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56. Jahrg. 


Unter dem britiſchen Dreizack. 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 


London, 1. September 1982. 

Das engliſche Kabinett, welches bislang durch die Kon⸗ 
ferenz von Ottawa nicht nur geographiſch in zwei Hälften 
geteilt als eine Art Doppeladler die Regierung ausübte 
— in Ottawa und in London — iſt wieder vollzählig bei⸗ 
ſammen und ſteht im Begriff, ſein politiſches Programm 
wieder zuſammenzuflicken. Man hatte ſich etwas ausein⸗ 
andergelebt. Macdonald iſt ja in der Zwiſchenzeit, während 
ſeine fonfervativen Kollegen in Kanada an dem engliſchen 
Zollvereinsplan arbeiteten, nicht müßig geweſen. Er hat 
an der engliſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
gearbeitet, die dann auf der kleinen Inſel Jerſey zum 
erſten Mal, oder richtiger, wieder einmal zwiſchen Herriot 
und Sir Herbert Samuel, dem liberalen Innen⸗ 
miniſter, erörtert worden iſt. Natürlich iſt es ein Zufall, 
daß Herriot in Jerſey Studien treibt. Natürlich iſt es ein 
Zufall, daß Sir Herbert Samuel dort hinreiſt — aber ein 
Zufall von der Art, wie ſie ſchon ſo manchen politiſchen 
Unfall verurſacht haben. Auch manchen Umfall. 

Hier liegen die Dinge aber anders. Es ift an ſich fenn- 
zeichnend, daß Herriot, ſchon geographiſch geſehen, auf hal⸗ 
bem Wege entgegengekommen iſt, und daß das Schwergewicht 
der Verhandlung ganz langſam nach der Richtung Enge 
lands herübergleitet. Was dabei herausgekommen 
bleibt vorläufig in tiefes Dunkel gehüllt. Die Berichte über 
die Ausſprache, die man in die Welt hinausgekabelt hat, 
entſprechen natürlich den Tatſachen; aber dieje Tatſachen 
umfaſſen ja nur einen winzigen Ausſchnitt aus dem Ganzen. 
Die Welt iſt durchaus nicht in der Lage, ſich ein Bild von 
dem Anzug zu machen, der den europäiſchen Völkern ver⸗ 
paßt werden ſoll. Die gezeigte Stoffprobe war eben gar 
zu klein. 8 
Wir können aber mit Gewißheit annehmen, daß die 
1 Gleich berechtigung in der Wehrfrage 

n ſebr weſentlichen der Ausſprache gebildet hat, 
den anp. teten ſelbſt in dem Falle, K h 
nicht davon geſprochen hat. Stimmt die Nachricht von der 
Wiederbelebung der berüchtigten „Entente Cordiale“, die 
aus Frankreich herüberdringt, ſo wäre die „Entente Cor⸗ 
diale“ die Antwort auf die deutſchen Wehrforderungen, wenn 
es nach dem Wunſche Frankreichs ginge. Geht es das 
aber? Das ift mehr als fraglich! Nur eine ernite Ge- 
fahr muß hier ins Auge gefaßt werden: Die Friedensſelig⸗ 
keit Macdonalds, dem, wie der Verlauf der Verhandlungen 
in Lauſanne und das dort abgeſchloſſene Gentleman⸗ 
Agreement zeigte, der Weltfriede jedes Opfer wert iſt, ein⸗ 
ſchließlich des Opfers der mitteleuropäiſchen Zukunft. 

Inzwiſchen ſind nun aber die Tritonen und Nereiden 
aus Ottawa zurückgekehrt: Chamberlain, Baldwin, der 
Führer der Delegation. Und über der engliſchen Staats⸗ 
leitung qualmt wieder friedlich und behaglich das Pfeifchen 
Baldwins und verbreitet konſervativen Geruch. Der große 
Wurf einer Konſolidierung des Reiches iſt gelungen. Ottawa 
übertraf alle Hoffnungen und Erwartungen. Hier iſt mehr 
zuſtande gekommen, als die Welt weiß und auch mehr, als 
die Engländer bisher ſelber wiſſen. 7 

Man hat in deutſchen Berichten ſehr viel nach Zahlen 
gefragt. Zahlen find aber das Geringſte; entſcheidend ift das 
politiſche Reſultat von Ottawa. Das engliſche Impe⸗ 
rium hat ſich dort eine neue Form gegeben. Der angel⸗ 
ſächſiſche Bundesſtaat hat in Ottawa feinen ökonomiſchen 
Unterbau erhalten. Das klingt harmlos und nebenſächlich. 
In Wahrheit iſt aber damit die wirtſchaftliche Belaſtungs⸗ 
fähigkeit des britiſchen Reichsgedankens auf die Probe ge- 
ſtellt worden. Dieſe Probe iſt glänzend beſtanden. Nie⸗ 
mand wurde übervorteilt, ſo ſagte Bandwin, niemand übers 
Ohr gehauen. Das war unſer wirkliches Ziel. Wäre das 
nämlich geſchehen, fo erläuterte er weiter, fo hätte man nier- 
leicht Senſationen, aber keine ſtaatsmänniſchen Er⸗ 
folge von Dauer erreicht. Die nebenher erreichten zahlen⸗ 
mäßigen Ausſichten ſind übrigens nicht unbeträchtlich. Sie 
find fo bedeutend, daß die Amerikaner ſichtlich etwas nervös 
geworden wären, hätte man nicht Mittel und Wege gefun⸗ 
den, ihre Beſorgniſſe zu beſchwichtigen. Es iſt heute noch 
nicht ganz klar, wie man das fertig bekommen hat. Man 
ſollte aber auf Überraſchungen gefaßt fein. Wt in Ottawa 
eine Arbeitsgemeinſchaft der engliſch ſprechenden Nationen 
zuſtande gekommen, einſchließlich Amerikas? i 

Erit die kommende Weltwirtſchaftskon ferenz 
wird den Schleier lüften. Der Gouverneur der Bank von- 
England reiſte nämlich in Amerika herum, als man in 
Ottawa tagte. Es ift aljo nicht merkwürdig, wenn man all⸗ 
gemein Ahnungen bekommt. Iſt gar die Teilung der Welt 
unter den Angelſachſen beſchloſſen worden? 

In Ottawa iſt nämlich gezeigt worden, wie man in 
aller Offentlichkeit Geheimdiplomatie treiben kann, und 
die Ergebniſſe dieſer Geheimdiplomatie find denn wohl 
auch der Grund der plötzlichen Reiſe Herriots nach der 
e Inſel Jerſey. Dort ift Herriot einem neuen eng- 

liſchen Machtwillen begegnet. Um ihn zu ver 

chleiern, hat man Herrn Samnel, der ein ſehr verbindlicher 
tann ift, zum Sprecher gewählt, einen Mann liberalen 
eiſtes, einen Künſtler des Kompromiſſes, einen Mann der 
Formeln. Er hat es ja zuſtande bekommen, im Kabinett 
u bleiben, obwohl er mit allen verſchiedener Meinung war. 
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iſt, 
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Er ſtimmte mit feinen Kollegen nur in der Feſtſtellung 
überein, daß er anderer Meinung ſei als ſie. 

Hier fände ſich denn auch vielleicht die Zauberformel 
der engliſch⸗franzöſiſchen Einigung, ſofern nicht eben Mac⸗ 
donald wieder einmal Genfer Protokoll⸗ Gedankengänge 
hegt, was wir nicht wiſſen, was aber automatiſch auf die 
deutſchen Wünſche betreffend Umbau der Reichswehr führt. 


Hier ſtehen die Dinge ſo: England ſteht den deutſchen 


Wünſchen prinzipiell freundlich gegenüber, 
praktiſch aber nicht. Denn: der Flottenpakt mit 
Frankreich iſt noch immer nicht unter Dach und Fach. 
Solange das nicht der Fall iſt, beſitzt Frankreich eine 
ſchneidende Waffe zur Bedrohung der engliſchen Sicherheit. 
Man ſollte dieſe Drohung ſehr ernſt nehmen. England be⸗ 
findet ſich in einer Zwickmühle, vor einer moraliſchen Ver⸗ 
ſuchung. Man könnte ſich wahrſcheinlich mit Frankreich 
ſofort einigen, wenn man den franzöſiſchen Standpunkt zur 
deutſchen Frage annähme, um dafür das Flottenabkommen 
einzuhandeln. Das will man aber offenbar nicht. Die 
Engländer wiſſen ſehr wohl, daß eine Erneuerung der 


deutſchen Wehrmacht letzten Endes in ihrem eigenen 


Intereſſe läge, auf lange Sicht geſehen. Aber gegen⸗ 
wärtig ſchafft das Unbequemlichkeiten. Es vergrößert 
die Unruhe in Europa. Es lenkt ab. Und deshalb hat 
Herriot wiederum eine ſtarke Stellung gegenüber Eng⸗ 
land. Er kann den Programmablauf der engliſchen Politik 
empfindlich ſtören. 

Deſſen Hauptpunkt liegt auf wirtſchaftlichem Gebiete. 
Die Weltwirtſchaftskonferenz fol für die Welt- 


wirtſchaft ungefähr das Gleiche bringen wie Ottawa für 
das Britiſche Reich. Das iſt ein ſchönes und großes Ziel; 
aber ob es ſich wird verwirklichen laſſen, muß abgewartet 
werden. Wir müſſen uns vorläufig mit der Feſtſtellung 
begnügen, daß England den Dreizack wieder feſter packt 
und eine Politik des nationalen Willens ent⸗ 
ſchloſſen betreiben will. Es liegt etwas in der Luft. Wir 
werden mehr auf England merken müſſen, als wir das 
bisher zu tun gewöhnt waren. 
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Zum Reju Montagu Normans in Amerika. 


Newyork, 8. September. (Eigene Drahtmerd unag.) 
Der republikaniſche Abgeordnete und Finanzſachverſtändige 
Wood glaubt — wie er nach einer Konferenz mit Hoover, 
mit dem er eng befreudndet fein folt, erklärte — daß Mton- 
tagu Norman bei ſeinem Beſuch in Amerika den Weg für 
die Verlängerung des Kriegsſchulden⸗Mora⸗ 
toriums geebnet habe. Es ſei ein neues Vorgehen in 
Richtung der Kriegsſchulden⸗Streichung oder der Verlänge⸗ 
rung des Moratoriums zu erwarten. In amerikaniſchen 
Kongreßkreiſen herrſcht Beunruhigung über die angeblichen 
geheimen Beſprechungen Normans mit führenden Bankiers 
und Regierungsbeamten. Es beſteht der Eindruck, daß Nor⸗ 
man gewiſſe Zuſicherungen für eine Vor zugsbehand⸗ 
lung Englands durch Amerika erhalten habe. 


Noch leine Antwort Herriots. 


Paris, 3. September. (PA T.) Im Quai d Orſay 
werden die Gerüchte dementiert, nach welchen Miniſterpräſi⸗ 
dent Herriot bereits eine Antwort auf die deutſche 
Denkſchrift vorbereitet hätte. Von der Umgebung des Mti- 
niſterprſidenten werden folgende Informationen erteilt: 

Schon in der Abrüſtungskonferenz in Genf erklärte der 


deutſche Delegierte Nadolny, daß man endlich direkte 


deutſch⸗franzöſiſche Geſpräche einleiten müßte. 
Bald darauf interpellierten die deutſchen Miniſter wieder⸗ 
holt in dieſer Frage den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, 
der jedoch erwiderte, daß das Abkommen von Locarno, 
das eine Fortſetzung des Verſailler Traktats ſei, die Ver⸗ 
wirklichung der deutſchen Forderungen etwas kompliziere. 
In Berlin erinnerte man ſich daran, daß man ſchon vorher 
verſucht hatte, direkte Verhandlungen mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot anzubahnen, der jedoch für Geſpräche 
über dieſes Thema nicht gern zu haben war. Infolgedeſſen 
hat Deutſchland eine Denkſchrift formuliert, nicht aber 
eine diplomatiſche Note. Miniſterpräſident Herriot ſowie 
ſeine nächſten Mitarbeiter ſtudieren ſeit geſtern das von 
deutſcher Seite niedergelegte Dokument. 

Paris, fo heißt es in der Information weiter, habe 
durchaus nicht die Abſicht, den Inhalt des Dokuments aus⸗ 
ſchließlich für ſich zu behalten. Das franzöſiſche Kabinett 
wünſche im Gegenteil, daß man in Waſhingtom London, 
Brüſſel, Rom und Warſchau genau die Forderungen 
Deutſchlands und den Inhalt der franzöſiſch⸗deutſchen 
Unterredungen kennen lerne. In Paris habe man nicht 
vergeſſen, daß das Verſailler Traktat von 26 Mächten 
unterzeichnet worden ſei. Die Franzöſiſche Regierung habe 
ihre Botſchafter und Vertreter in den befreundeten oder 
früher befreundeten Ländern angewieſen, die entſprechenden 
Stellen von dem Inhalt der deutſchen Note in Kennt- 
nis zu ſetzen und Informationen über die Anſichten 
dieſer Staaten über dieſe Frage einzuſenden. In Paris 
beſchäftige man ſich gegenwärtig damit, ob die von Deutſch⸗ 
land aufgeworfene Frage diplomatiſche Verhandlungen er⸗ 
fordere, oder ob man fie dem Völkerbunde oder ſchließ⸗ 
lich der Abrüſtungs konferenz unterbreiten ſolle. 

é è 


Paris, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die franzöſiſche Preſſe ſetzt den Sturmlauf gegen den deut- 
ſchen Schritt in der Gleichberechtigungsfrage fort. Das 
„Journal“ bezeichnet die deutſche Forderung als einen 
direkten Schlag gegen die Abrüſtung. 

* 


François Poncet bei Neurath. 


Der franzöſiſche Botſchafter Frangois⸗Poncet 
hatte am Freitag im Auswärtigen Amt eine Unterredung 
mit dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu⸗ 
rath. Gegenſtand der Ausſprache waren wieder die deut⸗ 
ſche Forderung nach Gleichberechtigung und der Inhalt der 
Aufzeichnungen, die durch Indiskretion von Havas bekannt 


geworden ſind. 
ie 


Noch keine Einzelheiten. 


Berlin, 3. September. (PAT.) Als Antwort auf die 
Vorwürfe einer Auslandspreſſe wird von maßgebender 
deutſcher Seite noch einmal betont, daß ſich das deutſche 
Rüſtungs memorial, ) 
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zugeſtellt wurde, nur mit dem grundſätzlichen 
Standpunkt der Deutſchen Regierung, nicht aber ein⸗ 
gehend mit den deutſchen Forderungen beſchäf⸗ 
tigt. Auch in dem Geſpräch, das der Reichsaußenminiſter, 


das durch Vermittlung des 


ſowie Reichswehrminiſter bei der Überreichung des Me⸗ 
mortals mit dem Botſchafter Frangois⸗Poncet hatten, wur- 
den Einzelheiten, wie z. B. die Waffengattungen, 
nicht berührt. 
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Das engliſche Kabinett 


berät über die deutlichen Forderungen. 


keh 
London, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
engliſche Miniſterpräſident Macdonald iſt nach Loſſie⸗ 


mouth zurückgekehrt, nachdem er während feines Aufent⸗ 


haltes in Balmoral Gelegenheit zu Unterredungen mit 
Außenminiſter Sir John Simon hatte. Es wird an⸗ 
genommen, daß auch die Frage der Gleichberechtigung 
Deutſchlands zur Sprache gekommen iſt. 
ſichtigt, wie verlautet, vorausſichtlich zu Beginn der kom⸗ 
menden Woche eine Kabinettsſitzung einzuberufen, 
in der die deutſche Forderung zur Sprache kommen wird 
und Sir Herbert Samuel über ſeine Unterredungen mit 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten auf der Kanalinſel 
Jerſey berichten ſoll. 


Begnadigung beſchloſſen. 
Beuthener Todesurteile in lebeuslängliches 
Zu umgewandelt. 


Berlin, 3. September. (PAT) Das 
miniſterium hat in feiner, geſtrigen Sitzung 
gefaßt, die wegen Todſchlags an dem ko 
arbeiter Pietrzuk von dem Beuthener Sonder 
Tode verurteilten fünf SA⸗Leute zu lebenslänglichem Zucht⸗ 

8 zu begnadigen. Es handelt fý um 1. den Elektriker 

einhold Kottiſch, 2. den Grubenarbetter Rufin Vol» 
niga, 3. den Heuer Auguſt Gräupner, 4. den Martens 
kontrolleur Hellmuth Müller, die wegen Todſchlags, 
begangen als Angreifer aus politiſchen Beweggründen und 
5. den Gaſtwirt Paul Lachmann (wegen Anftiftung zu 
dieſem Verbrechen) zum Tode verurteilt worden waren. 
Nach der amtlichen Erklärung nahm die Regierung als 
mildernden Umſtand an, daß die Verurteilten zurzeit der 
Tat noch keine Kenntnis von der Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten gegen politiſchen Terror vom 9. Auguſt und 
ihrer Strafandrohung gehabt hatten. 


Wie man hört, hat die Verteidigung einen Antrag 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt, 
und es ſei nicht anzunehmen, daß ſich die kommiſſariſche 
Regierung dem Wiederaufnahmeverfahren widerſetzen 
werde, deſſen Einleitung ja durch die Notverordnung fogar 
außerordentlich erleichtert wird. Das Wiederaufnahme⸗ 


Staats⸗ 
en Beſchluß 
chen Land⸗ 


z 


Macdonald beab⸗ 


gericht zum 


verfahren würde vor einem ordentlichen Gericht, und zwar 


vor einem Schwurgericht ſtattfinden, daß aber eben⸗ 
falls an die Strafandrohungen der Notverordnung ges 
bunden iſt. 


Die Aufnahme der Begnadigung. 


München, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der NSR wird ein Drahtbericht des Beuthener Bericht⸗ 


erſtatters über die Aufnahme der Begnadigung wieder⸗ 


gegeben. Darin heißt es, dieſe „Begnadigung“ ſei ein 
neuer Schlag für das deutſche Empfinden. 
Wenn die Regierung glaubt, daß dieſer Spruch zur Beruhi⸗ 
gung der Bevölkerung beitragen könne, ſo ſei ſie falſch 
unterrichtet. Die NSDAP müſſe nun ihre ganze Kraft 
auf das R ſtellen. ee 
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2 W. Vie Beuthener Verurteilten nach Groß - Strelit 


übergeführt. 


Beuthen, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die am Freitag vom preußiſchen Staatsminiſterium r 
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten fünf Nationa 
ſozialiſten ſind am Sonnabend früh um 3 Uhr in das 
Zuchthaus nach Groß Strelitz übergeführt worden. 
Der Abtransport verlief ohne jede Störung, da der Zeit⸗ 
punkt in der Offentlichkeit nicht bekannt war. In Beuthen 
und in ganz Oberſchleſien herrſcht völlige Ruhe. 


4 
Die Beuthener ag m 
im engliſchen Urteil. 


London, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
dem Begnadungsbeſchluß in Beuthen ſchreibt „Daily Tele⸗ 
graph“, daß dies ein ſehr geſchickter Zug der Deutſchen 
Regierung geweſen ſei, die auch bei dieſer Gelegenheit den 
Sieg über Hitler errungen habe. Der Regierung ſei es im 
übrigen gelungen, Hitler in die ſinnwidrige Lage eines 
Vorkämpfers für die Rechte des Reichtstages hineinzu⸗ 
manövrieren. Sie wiſſe, daß die Stimmung in Deutſchland 
ſich zugunſten einer vom Reichspräſidenten abhängigen Re⸗ 
gierung entwickle, wenn dieſe den inneren Frieden aufrecht 
erhalten und die Wirtſchaft wieder ankurbeln kann. Sie 
wiſſe auch, daß das Wirtſchaftsprogramm und die Aufrollung 
der Frage der Rüſtungsgleichheit einen guten Eindruck ge⸗ 
macht hätten. Die Stellung der Regierung ſei viel ſtärker 
als letzthin. 0 

Die „Times“ erklären, daß der Begnadigungsbeſchluß 
der Preußiſchen Regierung dem Gefühl der öffentlichen Mei⸗ 


nung entgegenkomme und keinesfalls als Zeichen der 


Schwäche ausgelegt werden dürfe. Auch „Daily Expreß“ 
betonte, daß die Begnadigung eine kluge Handlung 
darſtelle. k ; 


Ein Präſtdialblock für Neuwahlen? 
Die weitere Entwicklung im Reich. 


Berlin, 3. September. (PAT) Nach Preſſeinforma⸗ 
tionen wird die weitere Entwicklung der innerpoliti⸗ 
ſchen Ereigniſſe im Reich ein langſameres Tempo 
einnehmen, da es den parlamentariſchen Parteien jetzt 
daran liege, Zeit zu gewinnen. Die nächſte Sitzung 
des Reichstages, welcher der Empfang des Reichs⸗ 
tagspräſidiums durch den Reichspräſidenten von 
Hindenburg vorangehen wird, wird 
13. d. M. erwartet. In der Zwiſchenzeit bemühen ſich ſo⸗ 
wohl die Regierung als auch die Oppoſition, ihre Stellungen 
zu feitigen. In Negierungskreiſen gibt man deutlich zu 
verſtehen, daß der Kanzler vor der Ausſchreibung von 
Neuwahlen nach der Reichstagsauflöſung nicht zurück⸗ 
ſchrecken werde. Die Regierung wünſche ſich dabei auf die⸗ 
jenigen Parteien und Organiſationen zu ſtützen, die ſich 
wohlwollend den Abſichten des Kabinetts gegenüber ein⸗ 
ſtellen. Auf dieſe Weiſe rechnet die Regierung mit der 
Möglichkeit, für den Fall der Wahlen einen Präſidial⸗ 
block zu bilden. 

Die Regierung ſteht ferner auf dem Standpunkt, daß 
fie fpäter auch vom Zentrum unterſtützt werden dürfte, 
in der Erwartung, daß die Köoalitionsverhandlungen 
zwiſchen den Nationalſozialiſten und dem Zentrum zu einer 
weſentlichen Vereinheitlichung der Intereſſen dieſer beiden 


Parteien nicht führen werden. ; 


Die Deutſchnationalen machen nicht mit? 


Nach der Ankündigung des nationalſozialiſtiſchen 
Reichstagspräſidenten Göring ſoll das Präſidium 
des Reichstags in dem Vortrag beim Reichspräſidenten 
darauf hinweiſen, daß im Reichstag eine nationale 
Mehrheit vorhanden fei, die die Arbeitsfähigkeit 
des Parlaments ſichern könne. Wie die „Voſſ. Zeitg.“ 


meldet, laſſen die Deutſchnationalen jetzt wiſſen, daß Bize: 


präſident Graef jedem Verſuch Görings entgegentreten 
werde, dem Reichspräſidenten gelegentlich des Antritts⸗ 
beſuchs „politiſche Anſichten auſzudrängen“. 

Graef werde — wenn es durch die Haltung der an⸗ 
deren Mitglieder des Präfidtums notwendig werden 
ſollte — zum Ausdruck bringen, die Deutſchnatio⸗ 
nalen ſeien nicht der Auffaſſung, daß der Reichstag 
„eine große, arbeitsfähige Mehrheit“ habe. Die Deutſch⸗ 
nationalen würden keinen Schritt mitmachen, der von dem 
gegenwärtigen Syſtem des Präſidialkabinetts zum parla⸗ 
mentariſchen Syſtem zurückführt. 

$ 


k Nationalſozialiſtiſcher Antrag gegen Papen. 


In Form eines Entſchließungsantrages fordert die 
Nationalſozialiſtiſche Fraktion den Preußiſchen Land- 


tag auf, dem Reichskanzler v. Papen in ſeiner Eigen⸗ 


ſchaft als Reichskommiſſar ſeine Mißbilligung auszu⸗ 
ſprechen. 9 0 

In der Begründung zu dieſm Antrag heißt es: ; 

„Der Herr Reichskommiſſar von Preußen, von Papen, 
hat durch ſeinen Beauftragten entgegen dem Willen des 
Volkes eine antiſoziale, reaktionäre Wirtſchafts⸗, Perſonal⸗ 
und Kulturpolitik getrieben. 8 

Seine Verwaltungsreform zerſtört das landſchaftliche 
Eigenleben und verſtärkt die Berliner Bureaukratie. 

Er ſtellt deutſche Arbeiter, die ihr Leben für den deut⸗ 
ſchen Befreiungskampf einſetzen, mit Landesverrätern und 
polniſchen Inſurgenten auf eine Stufe.“ (Nur dem Staat 
gebührt die Juſtiz, die er nur in ausgeſprochenen Notwehr⸗ 
fällen an Privatperſonen überträgt. D. R.) 

* 


Warnung der Gewertſchaften. 


Den Proteſten gegen den „Papen⸗Plan“ ſchließt ſich 
auch der Vorſtand des Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes an. Der Verſuch, die Erwerbsloſen wieder ins 
Wirtſchaftsleben einzugliedern, dürfe nicht auf Koſten des 
Einkommens der noch Arbeitenden gemacht werden. Wäh⸗ 
rend auf der einen Seite die Inveſtitionsluſt der Unter⸗ 


nehmer angeregt werden fon, geſchehe auf der anderen Seite 


nichts für eine Hebung der Kaufkraft, die für den Abſatz 
der erweiterten Produktion Vorbedingung ſei. 

Eine große Gefahr wird auch in einer ungerechtfertigten 
Verſchiebung der Wettbewerbsverhältniſſe zwiſchen den 
Unternehmungen erblickt. Gegen Mißbrauch dieſer Er⸗ 
leichterungen ſei ſchärfſte Kontrolle unter Einſchaltung der 


= Tarifvertranspartdien (aljo auch der Arbeitnehmer) not- 


wendig. 


vo 


am 12. oder. 


| che Volksbank 
Bank elt. z ogr open Bydqoszczy 


Grudziądz 
Koronowo 48 
Świecie 

Wejherowo 


Die jüngſten Abgeordneten. 


Aus dem jetzt erſcheinenden Reichstagshandbuch 1932 er- 
gibt ſich, daß im neuen Reichstag 59 Abgeordnete vorhanden 
find, die jünger als 32 Jahre find. Der Jahrgang 1900 iſt 
bei den Kommuniſten durch einen, bei den Nationalſozia⸗ 
liſten durch 20 Abgeordnete vertreten, der Jahrgang 1901 
durch einen Kommuniſten und 8 Nationalſozialiſten, der 
liften, 1903 durch 8 Kommuniſten und 6 Nationalſozialiſten, 
liſten, 6903 durch 3 Kommuniſten und 6 Nationalſozialiſten, 
1904 durch einen Kommuniſten und 3 Nationalſozialiſten, 
1905 durch einen Kommuniſten und 3 Nattonalſozialiſten. 

Der Jahrgang 1906 ift merkwürdigerweiſe im Reichs⸗ 
tag nicht vertreten. Der Jahrgang 1907 dagegen iſt durch 
4 Mitglieder vertreten. Dieſe Abgeoroͤneten ſind alfo 
gerade eben 25 Jahre alt geworden. Das jüngſte Mit⸗ 
glied des Reichstags iſt der kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete Janka, der am 17. Mai 1907 in Chemnitz geboren 
wurde. Es folgt ihm im Lebensalter der Reichsjugendführer 


der Hitlerjugend, Baldur von Schirach, der am 9. Mai 


1907 in Berlin geboren iſt. Der Nationalſozialiſt Nötzel⸗ 
mann iſt am 14. März 1907 in Königsberg geboren; er 
iſt als Schloſſergeſelle tätig. 
nete Karl Bartel iſt am 20. März 1907 in Lohmen bei 
Pirna geboren. Bemerkenswert iſt ferner, daß der 1905 
geborene frühere Leutnant Hanns Ludin, der im Ulmer 
Reichswehrprozeß hervortrat und jetzt der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Fraktion angehört, ſeinen gegenwärtigen Beruf als 
Student der Rechte angibt. 
+ 
„Vom Todeskampf 
des deutſchen Parlamentarismus.“ 
Italieniſche Preſſeſtimmen. 
„Der lange Todeskampf des deutſchen Parlamentaris⸗ 


mus“, ſo ſchreibt der Berliner Vertreter des „Giornale 
d'Italia“, „ſteht vor feinem Ende. Der Reichskanzler 


gibt dem deutſchen Parlamentarismus den Gnadenſto ß. 
. Feen will augenblicklich dem Lande beweiſen, daß er dem 


eſchwätz von über 600 Reichstagsabgeordneten ein frucht⸗ 


bares Arbeitsprogramm entgegenſetzt, daß man zum erſten 


Mal, und zwar außerhalb des Parlaments, energiſche 
Maßnahmen trifft, die geeignet ſind, die Arbeitsloſigkeit 
zu bekämpfen und daß man erſt heute nach jahrzehntelangem 
Gerede eine Verwaltungsreform durchführt, die alle erſehnt 
haben. Der Reichskanzler will der leeren und wirkungs⸗ 
loſen Beredſamkeit einer uneinigen parlamentariſchen 
Vertretung Tatſachen gegenüberſtellen.“ 5 
„Meſſagero“ ſchreibt zu der Reichstagsſitzung: Über 
1000 Parlamentarier des Reiches und des Landtages hatten 
ſich verſammelt, um ihre parlamentariſche Geſchäftigkeit zu 
beginnen, während ihr Einfluß und das Gewicht ihrer 
Beſchlüſſe gleich Null iſt. In erſter Linie fielen die An⸗ 
ſtrengungen einer parlamentariſchen Verſammlung ins 
Auge, ihre Lebens fähigkeit und ihre Arbeitsmöglich⸗ 
keit zu beweiſen, während die Stelle, die z. Zt. die Macht 


beſitzt, ſie bereits zum Tode verurteilt hatte. 


Stahlhelm⸗Tagung in Berlin. 


Berlin, 3. September. (Eigene Draht meldung.) 
Die geſtrige Eröffnung der Stahlhelm⸗Tagung geſtaltete ſich 


zu einer impoſanten Huldigung zu Ehren der im Saal an⸗ 


weſenden Vertreter des Hohenzollern -Hauf eg. Mn- 
weſend waren u. a. der ehemalige Kronprinz Wilhelm 
von Preußen, der in der Uniform eines Huſarenoffi⸗ 
aters erſchienen war, Prinz Oskar von Preußen, ſowie an=- 
dere Mitglieder des Hohenzollern-Hauſes, außerdem zahl- 
reiche Generäle der ehemaligen kaiſerlichen Armee. Aus 
Wien war auch der Führer der Heimwehr, Fürſt Starhem⸗ 
berg, erſchienen. 


In der Eröffnungsanſprache begrüßte Major Ste- 


phani die Gäſte und Teilnehmer und betonte, daß zum 


erſten Mal ſeit 13 Jahren die offiziellen Vertreter der 
Reichsregierung und Preußens ihre Teilnahme zugeſagt 
hätten. i 

* 


Die eugliſche Preſſe zur Stahlhelm⸗Tagung. 


London, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die engliſche Preſſe widmet der Stahlhelm⸗Tagung 
in Berlin große Aufmerkſamkeit und weiſt beſonders 


darauf hin, daß neben Mitgliedern des Hohenzo llern⸗ 
hauſes auch führende Mitglieder des Kabi- 
netts an der Sportpalaſt⸗Kundgebung teilgenommen 


haben. Die „Times“ überſchreiben ihren Bericht über die 
Kundgebung: „Das Reichskabinett adoptiert den Stahl⸗ 
helm“. Die Eonfervative „Morningpoſt“ bringt die Kund⸗ 
gebung in großer Aufmachung und eröffnet ihren Bericht 
mit den Worten: „Der Stahlhelm iſt diejenige machtvolle 
Organiſation Deutſchlands, die dem engliſchen on- 
ſervativismus geiſtig verwandt iſt.“ Die 
Tagung kann dem Reichskanzler bei den augenblicklichen 
Verhältniſſen nur willkommen ſein. Die ganze Organi⸗ 
ſation und der Geiſt des Stahlhelm geht darauf hinaus, 


den Frontgeiſt der alten Armee aufrecht zu er- 


halten. „Daily Mail“ betont, daß der Stahlhelm den 
Reichskanzler unterſtütze. Die Kundgebung im 
Sportpalaſt habe die ruhmreiche Vergangenheit Deutſch⸗ 
lands wieder wachgerufen. } , 


Der kommuniſtiſche Abgeord⸗ 


angehört bzw. mit ihr zuſamn arbeitet au haben. Zweit 
Perſonen wurden dem Standgericht Keen DIE 4 
Kommuniſtiſche Partei verſucht nun, aus dicem 
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Demonftration vor dem polnischen Konſulat 
l in Ippeln. 


Oppeln, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern abend 10% Uhr verſuchten bis jetzt unbekannte 
Täter im Gebäude des polniſchen Generalkonſuls in 
Oppeln die Scheiben einzuſchlagen. Der Polizei⸗ 
beamte der vor dem Gebäude Dienſt tat, verſuchte die Täter 
zu ſtellen, wurde von ihnen jedoch durch mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ſchwer verletzt. 

Des verletzten deutſchen Polizeibeamten nahm ſich das 
Perſonal des polniſchen Konſulats an, das die Polizei 
alarmierte. In kurzer Zeit traf die Polizeibereitſchaft mit 
dem Polizeipräſidenten ein, der dem polniſchen General 
konſul fein Bedauern über dieſes Attentat und feinen 
Dank für die dem verwundeten Polizeibeamten erteilte 
Hilfe ausſprach. 
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In den letzten Tagen erſchienen in einem Teil der Aus⸗ 
landspreſſe Meldungen, nach welchen zur Erſtickung von Un⸗ 
ruhen auf dem Gebiet von Poliſien ſtarke Militär⸗ 
kräfte aufgeboten worden ſeien. Die Kämpfe hätten eine 
große Zahl von Opfern unter der dortigen Bevölkerung ge⸗ 
fordert. In Wirklichkeit ſtellt ſich die Sache, wie die offi⸗ 
ziöſe „Gazeta Polſka“ meldet, wie folgt dar: 

Im Juli trieb im Kreiſe Kñamien—-Koſzyrſk eine 
Bande ihr Unweſen, die auf örtliche jüdiſche Kaufleute 
und auf das orthodoxe Kloſter in Miele mehrere Raubüber⸗ 
fälle verübte. Verſchärfte Sicherheitsmaßnahmen erſtickten 
das Treiben der Banditen im Keime, verhinderten weitere 
Überfälle und veranſtalteten Streifen auf der Suche nach 
den Tätern. Nach einer mehrtägigen Verfolgung in dem 
ſehr ſchwer paſſierbaren Gebiet wurden mehrere Pr 
verhaftet, die unter 33 ſtanden, der Bande 


| 
Bandentämbie in Poleſien. 


Treiben der Banditen für fih Kapital zu ſchlagen, indem fie 
dieſes Bandenunweſen in ihrer Literatur als einen „Auf⸗ 
ſtand der örtlichen Bevölkerung gegen die 
Behörden“ darſtellt, um die Aktion der Banditen für 
ihre Zwecke auszunutzen. Dieſe Darſtellung entſpricht durch⸗ 
aus nicht den Tatſachen, da die örtliche Bevölkerung, 
ſehr wenige Fälle ausgenommen, den Sicherheitsbehörden 
Hilfsdienſte geleiſtet und dadurch zur Verhaftung der 
Banditen beigetragen hat. 

Die in einem Teil der Auslandspreſſe trotz des offi⸗ 
ziellen Communiqués der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
vom 12. Auguſt d. J. verbreiteten unwahren Nachrichten, 
ſtammen wahrſcheinlich aus Quellen, die offenbar ein Inter⸗ 
eſſe daran haben, daß in Poleſien ſolche Zuſtände eintreten. 


Aus anderen Ländern. 


Zuſammenſtöße in Paris. 2 
Paris, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Freitag abend kam es in Paris zu einem ſchweren Zuſam⸗ f 
menſtoß zwiſchen Polizei und Kommuniſten, wobei 
acht Polizeibeamte zum Teil ſchwer verletzt wurden. pi 


Entſchädigung der däniſchen Kriegsopfer. 
Wie gemeldet wird, hat ſich die Deutſche Regie” 


rung bereit erklärt, die däniſchen Opfer des See⸗ 
krieges zu entſchädiger, ſoweit es fiğ um deutſche 
Torpedierungen handelt. 1,8 Milltonen Reichsmark ſind für 
dieſen Zweck bewilligt worden. Als erſte Rate find 400000 
Reichsmark bereits hinterlegt worden; die Reſtſumme wird 
demnächſt ausgekehrt werden. Die Kopenhagener Zeitung 
„Dagens Nyhed er” ſchreibt zu dieſer Nachricht: Die 
rechtliche Verpflichtung zur Zahlung dieſer Entſchädigung t 
umſtritten; es muß auf jeden Fall als eine ſchöne 
Geſte von deutſcher Seite betrachtet werden, daß die 
däniſche Forderung erfüllt worden ifte Früher find mit 
Norwegen derartige Verhandlungen gefügrt und in 
gleicher Weiſe abgeſchloſſen worden. Die Aus zahlung wird 
durch den Arbeiterverſicherungsrat geſchehen, der über ein 
Verzeichnis aller Entſchädigungsberechtigten verfügt und be 
reits eine Menge Anträge erhalten hat.“ 

Dem unverbildeten Laienverſtand will es allerdings 
ſcheinen, als wären die Dänen durch die Abtretung von 
Nordſchleswig ſchon überreich „entſchädigt“ worden 


Rußland hat 163 Millionen Einwohner. 


Seit 1926 iſt die Bevölkerung der Sowjetunion um 
ſechzehn Millionen gewachſen und wird jetzt auf über 1 
Millionen geſchätzt. Genaue Zahlen liegen zwar nicht 2 ' 
— eine allgemeine Volkszählung ift erſt wieder für das 
Jahr 1933 geplant —, aber zweifellos iſt die Bevölkerung 
in den Städten inſolge der allgemeinen Entwicklung viel 
ſtärker gewachſen als auf dem Lande. ek 

Der Jahreszuwachs der Bevölkerung betrug im Dun 0 
ſchuitt in Moskau und Leningrad 9 Prozent, Swer dle er 
16 Prozent und Niſchni⸗Nowgorod 14 Prozent. Stalina uf 
Donetzbecken, früher ein Dorf mit Namen Yuselta, len 3 


einen jährlichen Zuwachs von 20 Prozent zu verzei 
und zählt heute über 200 000 Einwohner. 


rn 
N f 
* 


s Aus Stadt und Land. 


I dase auf Kontokorrentkonto gefallen. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original « Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


l Bromberg, 3. September. 
Regenſchauer. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei einzelnen Regenſchauern und 
leichter Abkühlung an. 


Alle Schuld rächt ſich auf Erden. 


Es iſt erſchütternd in der Patriarchengeſchichte zu leſen, 
wie ſich Jakobs Schuld an ihm rächt: er hat den Bruder 
und den Vater ſchmählich betrogen und betrübt. Nun be⸗ 
trügen und betrüben ihn feine Söhne (1. Mofe 37 (18 — 86). 
Sie verkaufen ihren Bruder, den ihnen verhaßten Liebling 
ihres Vaters, der, von dieſem verzogen, ſich über ſie erhoben 
und hochmütig genug ihnen feine hochfahrenden Träume er- 
zählt hatte, an die Midianiterkarawane, ſie tauchen ſeinen 
Rock in Blut, um die Spuren ihres Handelns zu verwiſchen 
und laſſen den Rock dem Vater zugehen, als habe ein wildes 
Tier ſeinen Joſeph zerriſſen. Armer Vater! Aber iſt das 
nicht Gottes ſpäte aber gerechte Antwort auf den Betrug, 
den er einſt begangen? Es iſt lange her, vielleicht hat er 
ſelbſt nicht mehr daran gedacht, er hatte ja im äußeren 
Leben allerlei erreicht. Aber Gottes Mühlen mahlen lang⸗ 
ſam, mahlen aber trefflich fein! Die Stunde kommt doch 
noch, da die Schuld ſich rächt und das Unrecht ſeinen Lohn 
empfängt. Wird uns da nicht etwas offenbar, von dem, was 
man ſittliche Weltordnung nennt? Gewiß, es bleibt für 
unfer Auge manches Verbrechen ungeſühnt, manche Schuld 
ungerächt, manche Sünde unbeſtraft, ſo ſehr, daß an dieſem 
Mißverhältnis von Schuld und Schickſal ſchon mancher irre 
geworden iſt an Gott. Aber könnte man in der Geſchichte 
eines Menſchenlebens oder einer Familie alle Fäden verfol⸗ 
gen, aus denen ſie zuſammengewoben iſt, wir würden un⸗ 
heimliche Zuſammenhänge zwiſchen dem Tun und dem Er⸗ 
leben und Erleiden der Menſchen ſehen, über denen geſchrie⸗ 
ben ſteht: Irret euch nicht! Gott läßt ſich nicht ſpotten. Was 
der Menſch ſäet, das wird er auch ernten. Womit jemand 
ſündigt, damit wird er geſtraft. Alle Schuld rächt ſich auf 

den. D. Blan Poſen. 


Auf die neuen Gebühren zugunſten der Arbeitsloſen 
macht der hieſige Magiſtrat, Steuerabteilung, aufmerkſam. 


Vir haben über dieſes Geſetz, das am 1. 9. in Kraft getreten 


iit, bereits ausführlich in Nr. 199 unſeres Blattes berichtet. 
Danach ſieht das Geſetz Abgaben, die in Wirklichkeit Steuern 
ſind, für den Arbeits loſenfonds vor und zwar 1. von Miets⸗ 


bei einer ſolchen von 150 — 200 | 
Haus⸗ 


lummen abgegeben werden, über die im Vormonat erlangte 
iete und eine Berechnung über die Höhe der Abgaben von 
en Quittungen. Diesbezügliche Formulare können vom 


. September ab bei der Steuer⸗Abteilung des Magiſtrats, 
\ euer Markt Nr. 1, II. Eingang, 2. Treppen, abgeholt wer⸗ 


den. — Die Abgabe von Eintrittskarten (Ver⸗ 
nügungen, Schauſtellungen, Sportveranſtaltungen) beträgt: 
bei einem Eintrittspreis von 50 — 99 Groſchen — 5 Groſchen, 
don 1,— bis 1,99 Zloty — 10 Groſchen, von 2.— bis 2,99 Zloty 


* 20 Groſchen, von 3,— bis 4,99 Zloty — 30 Groſchen, und 


t 5,— Zloty — 50 Groſchen. Die betreffenden Veranſtal⸗ 


ler ſind verpflichtet, dieſe Gebühren einzuziehen und müſſen 


de. nach Abzug von 2 Prozent Inkaſſo⸗Gebühren, zuſammen 


Mit der Kommunal⸗Vergnügungsſteuer abliefern, ſpäteſtens 
im Laufe von 5 Tagen nach der Veranſtaltung. — Die MD- 
da ve für den Aufenthalt in Lokalen (Billard⸗ 
len nfm) beträgt 50 Groſchen pro Perſon. Wer nach 
Uhr nachts ein ſolches Lokal betritt bezw. die Perſonen, 
über 12 Uhr nachts hinaus in dem Lokal verbleiben, 


P, poen diefe Gebühr bezahlen. Die Eigentümer der Lokale 


po verpflichtet, entſprechend numerierte und abgeſtempelte 
bo lettblocks bei dem Steueramt, Neuer Markt Nr. 1, abzu⸗ 


P fo und die Gebühren, nach Abzug von 2 Prozent Jn- 
Gllo-Gebühren, in dem gleichen Steueramt abzuliefern. 
i ne eithzeitig muß in der Steuerkaſſe eine Deklaration ab- 
| Giteſert werden mit der Angabe der bisher verkauften 

p letts, Die Lokalinhaber find verpflichtet, den Qontrol- 
dboeamten der Steuerabteilung die bisher verkauften Billetts 
berzulegen. — Die Abgabe vom Gasverbrauch be- 


üt 5 Prozent der Summe, die für den Gasverbrauch ge⸗ 


eat wurde. Die Leihgebühr für den Gısmefer und an- 
i Ras Abgaben darf nicht zur Berechnung hinzugezogen 
en. 


vu Zunahme der Spareinlagen im Juli. Den polniſchen 
N naßnmunalſparkaſſen brachte der Monat Juli eine Zu⸗ 
zabme der Einlagen von 526,8 auf 528,9 Millionen Zloty, 
, um über 2 Millionen Zloty. Demgegenüber ſind die 
In der ſtaat⸗ 
urn Poſtſparkaſſe (PRO) betrug die Zunahme der Spar- 
Sy agen 1 Million Zloty. Der gegenwärtige Stand der 
Sn einlagen in dieſem Inſtitut beläuft ſich auf 386 Mill. 
tu. Die Einlagen auf Kontokorrentkonto ſtiegen bei der 


| autivartafie um 4,7 Millionen Ztoty auf 152,7 Millionen 


y. 


| dies Keine Schließung der biefigen Tabakfabrit. Wie die 


vr Handelskammer auf Grund eines Schreibens der 
beſektion des Staatlichen Tabakmonopols mitteilen kann, 
Tüten, Feine Abſicht, die Bromberger Tabakfabrik zu 
y n. 

BR Wegen Straßeuraubes hatten ſich die Zigeuner, der 
dor dige Baba und der 12jährige () Stefan Lo katofz 
ut er Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
ug orten, Beide Angeklagte wurden aus dem Unter 
bann sgefängnis dem Gericht vorgeführt. Am 24. Mai d. J. 
derte der 2jährige Michal Dudkiewicz, der ſich 
Flötenſpiel femen balt verdient, auf der 


Wein ET ie R 


len, mit Tinte das Datum auf die einzelnen Scheine zu 


a 
a 


Chauſſee von Nakel nach Schubin. Einige Kilometer hinter 
Natel begegnete er mehreren Zigeunerwagen. Auf dem 
letzten dieſer Wagen ſaßen die beiden Angeklagten. Beim 
Herannahen des D., der ſich, um den Weg zu verkürzen, auf 
feiner Flöte etwas vorſpielte, ſprang Stefan L. dom Wagen 
und begann um den wandernden Muſiker herumzutanzen. 
Während des Tanzens entriß er ihm plötzlich die Flöte und 
im gleichen Augenblick verſetzte Baba dem D. mit einem 
Stock einen kräftigen Hieb über den Kopf, fo daß er hinfiel 
und beſinnungslos liegen blieb. Als er dann zu ſich kam, 
bemerkte er, daß ihm die Brieftaſche mit 55 Ztoty geſtohlen 
worden war. Am nächſten Tage bereits konnten die beiden 
jugendlichen Straßenräuber von der Polizei in Schubin feſt⸗ 
genommen werden. In der Gerichtsverhandlung bekennen 
ſich die Angeklagten nicht zur Schuld. Stefan, ein kleiner 
hübſcher Zigeunerjunge, gibt unter Tränen an, daß er nur 
aus „Spaß“ dem D, den er für betrunken hielt, die Flöte 
weggenommen habe, um auf dieſer ſelbſt einmal zu ſpielen. 
Daß ſie D. geſchlagen und ihn beſtohlen hätten, beſtreiten 
beide. Im Laufe der weiteren Verhandlung gibt D. zu, 
daß er Schnaps getrunken habe, will jedoch nicht betrunken 
geweſen ſein. Zwei Zeugen, die D. kurz nach dem Überfall 
um Hilfe gebeten hatte, haben geſehen, daß er an der rechten 
Schläfe geblutet habe. Nachdem noch einige weitere Zeugen 
vernommen werden, die zur Sache ſelbſt jedoch nichts mehr 
Weſentliches ausſagen können, ſchließt das Gericht die Be⸗ 
weisaufnahme. Das Urteil lautete für Baba L. auf ſechs 
Monate Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt, Stefan L. wurde, da er minderjährig tjt, vom Gericht 
freigeſprochen. Die Freude der im Gerichtsſaal zahl⸗ 
T anweſenden Zigeuner, als fie das Urteil hörten, war 
groß. 

8 Beſtrafte Diebe. Der 22jährige Arbeiter Staniſtam 
Moel und der 26jährige Arbeiter Wladyſtaw Cheſiak, 
beide aus Inowroclaw, hatten ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts wegen Diebſtahls zu verantworten. 
In der Nacht zum 10. Mai 5. J. ſtahlen die Angeklagten in 
Inowroeltaw aus dem Speicher des Kaufmanns Juljan Ko⸗ 
tokowſki ſechs Zentner Getreide. In den Speicher ge- 
langten ſie mit Hilfe von Nachſchlüſſeln. Beim Verkauf des 
geſtohlenen Getreides konnten die beiden Spitzbuben von der 
Polizei feſtgenommen werden. Das Gericht verurteilte die 


rere 


Conditorei GREY Feinbäckerei 


Nur erste Qualitätsware bei zeitgemäßen Preisen 
Frühstücksgebäck (Tel. 2212) frel Haus 7258 
-TEOS A AET SE E PEE EEE SENT E I E E ERA 
zum Bahnhof befand, bog plötzlich die Autodroſchke Nr. 16 
aus der ulica Jakoba um die Ecke und fuhr der Droſchke 
in die linke Seite. Glücklicherweiſe iſt außer einer ge⸗ 
ringeren Beſchädigung der Droſchke niemand zu Schaden 
gekommen. 

wi Labiſchin (Labiſzyn), 3. September. Am Dienstag, 
dem 6. September findet auf dem Marktplatze hieſiger Stadt 
ein allgemeiner Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. 

e. Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 2. September. Dem 
Schuhmacher Fiegel in Samoſtrzel wurde am Sonntag 
vormittag vor der katholiſchen Kirche während des Gottes⸗ 
dienſtes fein Fahrrad geſtohlen. Am Dienstag 
nachts drangen unbekannte Diebe in die Wohnung des Be⸗ 
ſitzers Hehlk e in Paulsthal (Pitrowo), Kreis Schubin, 
ein und ſtahlen ſämtliche Wäſche. — In derſelben Nacht 
wurden dem Beſitzer Schwedler in Wironika von unbe- 
kannten Dieben ſämtliche Getreideſäcke geſtohlen. 

ph. Schulitz (Solec), 2. September. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und gut beſucht. 
Butter koſtete 1,30—1,50, Eier 1,20—1,40. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ein Flugunfall des Hauptmanns Orlinſti. 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, 
führte der Hauptmann Orlinſki am Donnerstag vormittag 
einen Probeflug über Warſchau (1) aus. Dabei löſte ſich 
ein Stück der Motorſchutzhaube und beſchädigte die Trag⸗ 
flächen des Flugzeugs. Orlinſki konnte das Flugzeug noch 
über die Stadt hinausſteuern und ſprang dann mit Hilfe 
eines Fallſchirms ab. Dabei zog er ſich eine leichte 
Beinverſtauchung zu. Das Flugzeug iſt unterdeſſen 
in öſtlicher Richtung weitergeflogen. Bisher 


Angeklagten, die beide vorbeſtraft find, zu je ſechs Mo- | iſt noch nicht bekannt, ob es irgendwo abgeſtürzt if. 
naten Gefängnis. Fi í 


MIT DEM WASCHRRETT 


ist hessen.. 


$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern morgen an 
der Ecke Thorner⸗ und Kaiſerſtraße. Ein aus Schulitz 
zurückkehrender Autobus bog in die Kaiſerſtraße ein und 
fuhr wahrſcheinlich infolge Verſagens der Steuerung gegen 
einen Baum. Der Autobus wurde erheblich beſchädigt und 
ein Knabe, der neben dem Chauffeur ſaß, wurde durch Glas⸗ 
ſplitter leicht verletzt. 


8 Der heutige Wochenmarkt wies ſehr regen Beſuch auf. 


Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1501,60, 


für Eier 1,25—1,30, Weißkäſe 0,25, Tilſiterkäſe 1,70—1,90. Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,8, 
Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,40—0,30, Kohlrabi 0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,05, Tomaten 0,10—0,15, Bohnen 0,10—0,15, Zwiebeln 
0,15, Preißelbeeren 0,60—0,70, Pilze 0,50, Gurken 0,05, Apfel 
0,30—0,50, Birnen 0,30—0,60, Pflaumen 0,20—0,80, Für Ge- 
flügel zahlte man: Enten 3,00—8,50, Gänſe 6,00—7,00, Hüh⸗ 
ner 1,50—4,00, Tauben 0,70—0,90. Die Fleiſchpreiſe waren 
wie folgt: Speck 1,00—1,10, Schweinefleiſch 0,80—4,00, Rind⸗ 
fleiſch 0,80—0,90, Kalbfleiſch 0,50—0,80, Hammelfleiſch 0,60 bis 
0,70. Für Fiſche zahlte man: Aale 1,50—1,90, Hechte 1,00 
bis 1,20, Schleie 1,00—1,20, Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,50 
58 Er Barfe 0,80—1,00, Karauſchen 0,80—1,00, Krebſe 1,50 
t ' 

$ Zu einem Rußbrande wurde am geſtrigen Freitag 
die hieſige Feuerwehr nach Bleichfelderweg (Chodkiewieza) 
Nr. 5 gerufen. Nach kurzer Tätigkeit konnte die Wehr 
wieder abrücken. iR \ 

$ 


Bereine, Beranitaltungen 
i und beſondere Nachrichten. 


Deutſcher Tennis-Club. Sonntag, den 4. September, von 9—1 uhr: 
Freundſchaftsſpiel mit B. K. T. auf den Plätzen Zamojſkiego. 
Spannende Spiele. < 7208 


Verſammlung der penfionierien Beamten, Arbeiter, Witwen und 
Invaliden (P. K. P.) findet am Dienstag, dem 6. September 1932 
im Dom Czeladzi Katolickiej, Zygm. Auguſta, ſtatt. Vorſt. (7249 


Eiſenbahnunglück bei Kruſchwitz. 


Am letzten Donnerstag früh gegen 6 Uhr entgleiſte auf 
der neuen Strecke Herby—Inowrockaw—Gdingen in der 
Nähe von Kruſchwitz bei Karczyn ein aus 50 Waggons be⸗ 
ſtehender mit Sand beladener Güterzug. Die Entgleiſung 


iſt auf falſche Weichenſtellung zurückzuführen. Die í 


Lokomotive und 3 Waggons wurden vollſtän⸗ 
dig zertrümmert, weitere 40 Waggons ſprangen aus 
den Schienen und legten ſich zur Seite. Das Gleis wurde 
in 50 Meter Länge aufgeriſſen. Die Arbeiter, die ſich auf 
dem Zuge befanden, konnten ſich durch Abſpringen retten, ſo 


daß Menſchenleben glücklicherweiſe nicht zu beklagen ſind. 


A entſtandene Materialſchaden wird auf 30 000 Zloty ge- 
t. j 


wi Erin (Keynia), 8. September. Die Grummetheuernte 
(2. Schnitt) konnte in hieſiger Gegend infolge des bisheri⸗ 
gen günſtigen Wetters zum größten Teil gut eingebracht 
werden. ; 

z Inowrocam, 2. September. Wegen Brand- 
ſtiftung und verſuchten Verſicherungsbetru⸗ 
ges hatten ſich dieſer Tage der Gerbereibeſitzer Walerjan 
Sikorzynſki aus Pakoſch und deſſen Vater Felix zu 
verantworten. Die abgebrannte Gerberei war mit 250 000 
Zloty verſichert und hatte nur einen Wert von 140 000 Zloty. 
Nach Anhörung von 14 Zeugen verurteilte das Gericht 
Walerjan Sikorzynſki zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis 
und Felix Sikorzynſki zu 2 Jahren Gefängnis und 500 Ztoty 
Geldſtrafe. Die Angeklagten haben gegen das Urteil ſofort 
Berufung eingelegt. — Am Mittwoch abend gegen 10 Uhr, 
als die Droſchke Nr. 15 ſich mit 2 Paſſagieren auf dem Wege 


sie Wäscht 
und schont? 


GR: 


Kielce, 3. September, (PAT) Ein Großfener 
vernichtete in der Anſiedlung Kurzelow 11 Wohnhänfer und 
richtete einen Schaden von etwa 100 000 Ztoti an. 

Lodz, 1. September. In die Wohnung des Pächters 
Staniſtaw Ignaczak in Wielka wies in der Lodzer Moje- 


wodſchaft begehrten zu nachtſchlafender Zeit zwei Männer 


Einlaß, von denen der eine Polizeiuniform trug. Sie 
erklärten dem Pächter, daß ſie eine Hausſuchung f 
zuführen hätten. Ignaczak öffnete. Als der „Poliziſt na 
einer geraumen Zeit 2000 Ztoty fand, bemerkte er, daß ſie 
nicht ganz geheuer ausſehen, verfaßte ein Protokoll und ver⸗ 
ſchwand damit mit ſeinem Begleiter. Als der Pächter am 
nächſten Morgen zur Polizei ging, um die Urſache der 
Hausſuchung zu erfahren, mußte er die Feſtſtellung machen, 
daß er Räubern zum Opfer gefallen war. 


Kleine Rundſchau. 


Rumäniſches Munitionslager in die Luft geflogen. 


Bukareſt, 2. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Infolge der in Rumänien herrſchenden Hitze iſt 
im Fort Chia ina bei Bukareſt ein Artillerie⸗Muni⸗ 
tionslager in die Luft geflogen. Durch die Exploſion, die 
glücklicherweiſe keine Menſchenopfer gefordert hat, iſt ein 
großer Materialſchaden entſtanden. : i 


Von Gronan auf Hokkaido. 


Moskau, 3. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer ruſſiſchen Meldung aus Tokio hat der deutſche 


5 


Flieger von Gronau um 455 Uhr fernöftliher Zeit die 


Inſel Hokkaido erreicht. Nach einer zweiſtündigen Pauſe 
wollte er den Flug nach Hakodate, der Hauptſtadt der Yufel, 
fortſetzen. Die Wetterverhältniſſe haben ſich in den letzten 
12 Stunden aber ſtark verſchlechtert, fo daß Gronau ſeinen 
Weiterflug zunächſt unterbrach. $ 


Berlangen Sie überall 
auf der Reile, im Hotel, im Reſtaurant, 
s im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


e pr der Weichſel vom 3. September pai Sia 
kau — 2,86, Zawichoſt + —, Warſchau + 0,76, Ploc = 
Thorn 61, Fordon + 0,62, Culm + 0,47, Graudenz + 0,68, 
be yara 0,88, Piekel + 0,06, Dirſchau + 0,01, Einlage + 210, 
Schiewenhorſt ＋ 220. 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
ür Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
tno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. 5 
fämtlih in Bromberg. i 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten ; 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 202 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 36. 


esgenossenschaftsh 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzlalnosciq Poznań 


(früher: Genossenschaffsbank Poznan) 


pi Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafska 16 sra 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Räiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.300.000.— zi. | Naſtsumme rund 10.700.000.— ai. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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anzig, nur Töpfergasse 23-24, am Holzmarkt 


al, Sn LAMPENSCHIRMEJ® til TE 
m fung für auti EFT n auch für Gas kaufen Sie besonders preiswert bei n & 9 l 
e 8r. Auswahl i, elektrotechn. Geschäft Willy Timm ... 


Hautereme „Nei eilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- 
artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut, hiltt vermöge seiner 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich, 
Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, 
Ekzeme, 1 Ausschläge aller Art, Gesichts- und 
Nasenröte, Frostschäden usw. 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück 
Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 


Pergamentpapier 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe, erbeten, 


Danzig. (Gda Aak), Hundegasse 43. u n d G lashaut 


itto ausschneiden und aufbowahren! 


Pechsbeistand| . 


Strümpfe . 0. 0.35 Filzhüte . o è o o 1.95 
Schlüpfer, warm . 0.95 Kamelhaarschuhe. 2.50 
Babyschuhe . 1.25 Jacken 22.75 
Kombinationen . 1.25 Kleider 3.95 
Mützen . o > o 1.25 Schnürstiefelbis30 . 3.95 a 
Turnerschuhe. . 1.50 Pulover, Wolle . 495 Ẹ 
4 Schulschürzen . 1.75 Anzüge, FR Eu Eu} 550 & 

Filzschuhe . ... 1.95 Mäntel, Velour . 12.90 


Mercedes lege: 


F. Eber hardt Ä jad ai Gnotpemasende Gefindung! 
B d OSZE ö St, Banaszak Re — 8 
yag 4 und 6 Zylinder Schuhſohle — 


By de 008262 Ei nmachgl ASG? erg zum S e von Schuhen durch 
Aufſtreichen; wird nach d. Trocknen haltbar u. 


= schin enfa hri ik empfiehlt sich UHEUROLET. 


ulica JUEDSZGZ 4 


ieee ente, h B 9 Yan ` Eh f = . wie L der, dicht u. el i A r” 
Ausführung" Bars Von alla * „ R 2 bastw ang ordentlich bilig, An größere 

mpfkesselbau sämtlicher wenn: auch schwiarig- 1 ö j Bezirke werden ichen. unt. Dffert. B. 50 an 
— gcc Fach arb eiten sten Rechts-, Strafe, A. DITTMANN T. 2 O. P. 55 i Gelegenheitskäufe. Fil. Deutſche Rund Danzig Holzmarkt 22.5 


bei solidester Prozeß-, Hypotheken- R > r 
|Eisen 7 Berechnung Aufweriungs-, Mie BYDGOSZCZ Marsz;Focha-6 =» Tal. 61 — ` dot Stadie - Automobile 
und günstigen Erbschafts-, Gesell: 10 1 Sp. 
8 rkstatt Zahlungs- achaftssacken usw. Er- 3 p. 2 0. o. 
U dtn * folgreiche Beitreibung ET ! SE: T Telefon 1602. 
von Forderungen. 


Langjährige Praxis. | ÜRMENEREHEERE ——— | ae ll a 


Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mein.allbekanntes, ältestes am Platze 
Möbelbeschläge 3: Ä 


und seit dem Jahre 1901 eingeführtes Unternehmen unter der Firma: 
Neumann & Knitter 


„Neumann & Knitter | Zakłady Elektro-Radjo-Techniczne 
Vorbeugungskuren e J. SWIETLIK, Inh. Marjan Swietlik 
N 
54 
10 


"ORIANDA“| 


Inh.: K. Stawiska 
„Großhendiung: ul. Kościuszki 25 
Weiniany Rynek 6 


rn; 


Glas, Porzellan, Fayence 


wie auch alle anderen Klchengerät, — 
Große Auswahl in Tisch-, Küchen-, Taschen- 

Lampen und Laternen zu noch nie da- 
5 gewesenen niedrigen Preisen. 7217 


und Streichzit teilt 2 5 = s 
gegen Typhus nach nach leich acc. d Bydgoszcz, ul. Gdańska 51 nach meinen neuen Geschäftsräumen in der 
der Homöopathie. 3854 thode A. Schnaubelt. ul. 2 . j er AE ene e 
neben der Zentral- Apotheke vis-à-vis 
ul. Gdanska Nr. 27, Piac Wolności werlegt habe. 


A. Sekowski, Aſtrolog. Chrobrego 5, W. 2. 3369 
F Bielitzer Stoffe sind m testent. N Die Sröffuung meines neuen Beschäftslokals findet Montag, den 5. d. Mis. stait. 


Ihren Bedarf von Anzugs- und Mantel- ` 00 Ich bitte höfl. um gütige weitere Unterstützung meines Unternehmens und zeichne 
stoffen können Sie sich direkt aus y 
Bielitz besorgen. lch liefere garantiert N Hochachtungsvoll 


erstklassigste Bielitzer- Qualitäten in BR Zakłady Elektro - Radjo = Techniczne 


den modernsten Mustern zu günstigen . i 3 d A 
M J. SWIETLIK, Inh. Marjan Swietlik 


Preisen. Verlängen Sie vollkommen un- 

verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 
Zentrale: ul. Gdanska 27. Tel. 107. 
Filiale: ul. Dworcowa 41. Tel. 1080. 


„Kosmos“ 8 Sul 


beseitigt unter Garantie Sommersprossef ije 
gelbe Flecke, Pickeln, Flechten, sowie 2 
Hautunreinigkeiten. Macht erstaunlich weiche 
weiße Haut, gibt blühendes, rosiges un 
frisches Aussehen, or 
Creme 2.50 u. 4.50, Seife 1.50, zu haben nur 1 
Drogerie „Kosmos“ Partümeri 


J. Gluma, Dworcowa 55. 


porto füge ich bei) meine neue, Muster- 
kollektion. Außerst solide Bedienung. 


Fa. Wiktor Thomke 7062 
wyrób i skład sukna, Bielsko-Kamienica s 


memmen” 


ensatio 5 
1000 Automatische Al Alarmpistolen. Gschüssig wird unsere Firma an 


diejenigen vollständig umsonst verteilen, die bei uns be- i ; es Ihr 
stellen eine Uhr für 7,45 zl, flach, elegant, bis zur Minute m f 1 m 
regul. mit 5jähr, ‚Garant, 2 Uhren zł 14,20. Eine Uhr v 1 9 Wande ein ig E E i 

a Ro zu beißen, an wollen g: eine hochverzinsliche 7152 


À ; Extrafantasion, 9.—, 12.—, 15.— zł; mit 3 Deckeln 14,25, 
Sppothel de unkündbares Tilgungsdarlehen 


16.50, 19.— u. 94,— 4. Herren- oder Damenarmbandühr 

tür 11.25, 13.50, 16.— U. 20.— zt. Uhrketten-Anhänger 2 
2 5 gegen heile Berweltungstoen ablöſen dann fordern 
Sie koſtenloſe Zuſendung eines Proſpektes von der 


„2.—, 3.—, 5. —. Versand gegen, Nachnahme. Kosten 
der Sendung zahit- der Käufer. : Adresse: Fabryka m 

À 6i er gol euibet 

` „Hacege“, G. m. H. Danzig, 9 — latz 2b. 


ane Sz. Skrzydiower, Warszawa i, en 
skrz. u, 386 oddz. 3. Achtung! Zu jeder Uhr geben wir umsonst N 
zu eine autom. Schreckschußpistole, 6schüssig; 50 Klarmpatronen 
21 1.30, 100 Stck, zł 2.40. Bitte sich mit der Bestellung zu beeilen, 
da nur 1000 Stek vorhanden sind, 7004 
„„ er bont Alatu r sahataan „ NER ar 3 EEEE u 


Mumenſpenden⸗ parre me Te bare 
Jennie ng 11 Pfons 5 
“ENE ee Babes Erdbeerpflanzen a Gais 


Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromberg, 
Maris. Jocha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


Oſferſtr, 
in Europa. con in 8 beit. Sorten od blantamı 26. -s294 


` | pro / 4.—, pro . ne ae | h > f | ö 8 A [7 s 
a aai) ; Fele Bettfedern Exil, Aurſchnere ; a KTM Em: 13 | | OTO wi E ESE. 
Gdańska 13, || evil und EN OR | BYDGOSZC 2 5 

nere Sw. Tröjey 16 2 er pro 2 i a Ane N ſolſde e | Á Dworcowa 62- 4 


. FVernruf 48 6.—, pro Peoi — 


22 ͤ—— e e Rae 


Koniferen in all. 


Sorten u. Größen 
Ad E n empfiehlt zu jehr i 
mäßigen Pöhme 


weiß und farbig. liefern Robert H ühme ; 


| N | 2 tt 8 Drahtzaungefiecht || 
2. Gm v . K mm 

zarantiert federdicht Im / m̃ od m/m 

3 Pete e r 95 pro m’ 1. 10 zt 000 


Einfassung 20 gr mehr, * 
Į 

Dinge beeen ma E Sg oido; F Reinigungsanstalt "en a i i i ? S aatw eize n 
Gebr. Schlieper B A sba i i 5 25 12mm n 180 a * Wem es an einer reellen Bedienung, ehrlichem Preis — 

. 4 - m Z 1 

; Honjta 16. pia j 3 ir — 21 und guter Ware gelegen ist, — der kauft NUR 
Tel. T yen RN . D | Kurtz Nast Spant mim e 21 ale 5 bei der altbekannten, erstklässigen Firma $ Rimpaus Bastard, orig 
Sanizwolle REN Poznanska 52. Tel. 1210 Stachel- spitz. 13. i 4 f 3 Pelzwarenhandlung 720 U und Carstens ne 
WC ANA HL A 22 e 2 1. anerk. Absaat. 

in Ballen, liefert Slabehräbte ur und ——— 4 Fabel pro 100 lfd. m| S € F. Jaworski 1 H Nitecki i- ; ibt 170 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
3. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


Die finanzielle Belajtung 
infolge der Arbeitsloſigkeit. 


ift für die Stadt Graudenz infolge der ganz beſonders er⸗ 
heblichen Zahl der zu Unterftügenden oder zu Beſchäfti⸗ 
genden ſehr drückend. 
Kommune zur Verfügung ſtehende Fonds zur Befriedigung 


Immer ſchmäler wurde der der 


auch nur der ärgſten Not. Wie ſchwer die Stadt zu ringen 
hat, um die nötigen Mittel aufzubringen, dafür ſpricht die 
Tatſache, daß die am letzten Zahlungstage, Freitag, vor⸗ 
handenen Geldbeträge nicht ausreichten, um die Entloh⸗ 
nung der Notſtandsarbeiten vorzunehmen. Bekanntlich er⸗ 
halten die bei dieſen öffentlichen Nothilfsarbeiten Be⸗ 
ſchäftigten für die von ihnen zu leiſtende Stundenzahl 
ca. 7,00 Zloty wöchentlich. Ein unbedeutender Betrag pro 
Perſon, aber bei der gewaltigen 792 5 8 eine 
ſehr ins Gewicht fallende Summe für die Stadt. 

Durch Anſchlag am Tor des Rathaushofes 0 Freitag 
der Magiſtrat bekannt, daß er die fällige Lohnzahlung am 
heutigen Sonnabend, 880 Uhr, vornehmen werde. 

Eine weitere Bekanntmachung der Stadtbehörde iſt 
für die bei den Notſtandsarbeiten Tätigen ganz ſpeziell 
inhalts⸗ und folgenſchwer. Der Magiſtrat er- 
klärt nämlich folgendes: Seit dem 1. April d. J. hat die 
Grandenzer Stadtverwaltung eine Summe von 350000 31. 
zur Bezahlung der Arbeitsloſen aufwenden müſſen. Weil 
nunmehr alle Fonds erſchöpft und weitere Mittel nicht zu 


erlangen ſind, iſt der Magiſtrat gezwungen, mit dem 
17. d. M. 

die Notſtandsarbeiten einſtellen 
zu laſſen. Es wird deshalb bekanntgemacht, daß mit dem 


17. September die Beſchäftigung der bei den Notſtands⸗ 
arbeiten herangezogenen Kopf⸗ ſowie phyſiſchen Beſchäftig⸗ 
ten aufhört. 

Eine ungemein traurige Mitteilung ſomit für 
die vielen Familien, deren wohl einzige Hilfe die karge 
Wochenentlohnung von 7 Ztoty und einigen Groſchen 
bildete. Und dabei geht die warme Jahreszeit zur Rüſte. 
Da wird wieder an die private Hilfstätigkeit in 
verſtärktem Maße appelliert werden, obwohl von der auch 
ſchon jo bis zum Grunde ausgepumpten Bürgerſchaft nicht 
mehr viel erwartet werden kann; um” fo 

weniger, wenn man in Erwägung zieht, daß die ſtaatlicher⸗ 
ſeits jetzt zugunſten der Erwerbsloſen verfügten erheblichen 
neuen Belaſtungen der Wirtſchaft an ſich bereits überaus 
fühlbar machen werden, zumal für die weniger bemittelte 
Bevölkerung. Dieſe aber bildet das Gros der Hefner 
einwohnerſchaft. 


Apotheken ⸗Ne und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 2 2. September d. J., bis einſchließlich Frei- 
tag, 8. September d. 92 hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die“ 
Löwen-Apotheke (Apteka pod Lwem), 8 
(Banfka). 

Neuer Autobusfahrplan. Die Autobusſtrecke Schwetz 
Graudenz (über Sartowitz) hat jetzt folgenden Fahrplan: 
Schwetz ab 6.30, 9.30, 13.30, 17.00, Graudenz an 7.30, 
10.30, 14.30, 18.00; Graudenz ab 8.00, 11.45, 15.30, 18.45. Der 
Fahrplan iſt nur bis zum 15. 9. 32 gültig, da die Saiſon⸗ 
erlaubnis über dieſen Termin behördlich nicht nige 
wird. 

X Vom Grandenzer Stadttheater. Für die En 
1982/33 hat der Magiſtrat auf Antrag der Theaterkommiſſion 
beſchloſſen, das hieſige Stadttheater dem Klub der 
Graudenzer Journaliſten in Pacht zu geben. 
Der Klub hat nicht die Abſicht, ein beſonderes Künſtler⸗ 


Heute Nacht entſchlief nach langem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unfer guter treuforgender Bater, 
S Großvater, Bruder, Schwager und 


Onkel, d 
Kaufmann 


einrich Mentz 


im 59. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Mentz und 8 5 


= Graudenz. 


und Kachelöfen 


zu kaufen aei. 


= eichene Füſſer 


„Uranus“, Mi 
pow. Grudzigdz. 


Junge Mädchen 


Zur Erlernung d. Küche 
und 5 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 4. September 1932. 


Enſemble zu verpflichten, ſondern wird verſchiedene 
Künſtlergeſellſchaften zu Vorſtellungen heranziehen. Hier⸗ 
bei iſt erklärlicherweiſe zunächſt an das Auftreten benach⸗ 
barter Geſellſchaften (aus Thorn und Bromberg) gedacht. * 

Ein falſcher Zigeunerknabe. Vor einigen Monaten 
wurden in Graudenz einige Zigeuner feſtgenommen, die ſich 
Diebereien hatten zuſchulden kommen laſſen. Bei ihnen be⸗ 
fand ſich ein 16jähriger Junge, der von den Zigeunern „Wla⸗ 
dyſtaw“ gerufen wurde. Dieſer Knabe erklärte vertraulich 
den Beamten, daß er gar kein Zigeuner ſei, ſondern von der 
Bande wahrſchein lich geraubt fein müſſe. Man 
nahm den Jungen den Zigeunern ab und ſtellte Nach⸗ 
forſchungen über ſeine Herkunft an. An ſeine Eltern wie 
feine Herkunft vermochte ſich „Wladyſtaw“ nicht mehr zu er⸗ 
innern. Danach muß er als ganz kleines Kind entführt 
worden fein. Photographien des Knaben wurden behörd- 
licherſeits überallhin ausgeſandt, und vor kurzem iſt es tat⸗ 
ſächlich gelungen, die Eltern des „Wladyſtaw“ in Kazmierz 
bei Lodz ausfindig zu machen. Sie haben ihr Kind, das in 

Wirklichkeit Jan Kamiluk heißt, wiedererkannt und 54 
freudig bei ſich aufgenommen. 

X Wiederum ſchwach beſchickt war der letzte Pferde- 
und Viehmarkt. An Pferden war der Auftrieb nur un⸗ 
bedeutend. Erſtklaſſige Tiere ſah man gar nicht. Man zahlte 
für beſſere Pferde 200300 Zloty. Im weſentlichen wurden 
billige Tiere gehandelt der Rinderauftrieb war ebenfalls 
nur gering. Hauptſächlich wurden Milchkühe im Preiſe von 
100—150 Zloty erworben, felten Tiere in höheren Preis- 
lagen. + 

Beraubte Tabakwarengroßhandlung. In der Nacht 
zum Donnerstag ſtatteten Einbrecher der in der Marien⸗ 
werderſtraße (Wybiekiego) befindlichen Tabakwarengroß⸗ 
handlung des Invalidenverbandes einen Beſuch ab. Sie 
überkletterten die den nach der Unterbergſtraße (Podgórna) 
gelegenen Hof einfaſſende Mauer und durchlöcherten mit 
einem Bohrer gewaltigen Formats die zum Magazin füh- 
rende Tür. Sie drückten dann die Tür ein und durch die 
Offnung begab ſich einer der Spitzbuben ins Innere und 
öffnete, nachdem er das Vorhängeſchloß erbrochen hatte, 
ſeinen Kumpanen die Tür. Im Magazin wurde von einem 
der Täter verſucht, die Tür des eiſernen Schrankes heraus⸗ 
zuſtoßen. Allerdings zeugt die Art und Weiſe, wie das ge⸗ 
ſchehen, davon, daß hier ein noch reichlich unerfahrener 
Pfuſcher im Einbrecherhandwerk tätig geweſen feim muß. 
War hier ſomit die Arbeit vergeblich, ſo vermochte der Dieb 
jedoch Waren im Werte von etwa 2000 Zloty an ſich zu brin⸗ 
gen. Gewiß wäre ihnen noch mehr in die Hände gefallen, 
hätten die nächtlichen Eindringlinge nicht etwas Pech gehabt. 
Sie ſetzten nämlich abſichtslos eine dort an einer Stelle be⸗ 
findliche Alarmvorrichtung in Tätigkeit, wodurch Haus⸗ 
bewohner wach wurden. Das veranlaßte die Einbrecher, 
zu fliehen, und zwar ſo eilig, daß ſie einen Hut, einen 77555 
und einen Bohrer am Tatort zurückließen. 


Beim Einbruchsverſuch überraſchter „Bettler“. Als 
am Donnerstag früh gegen 7. Uhr der Inhaber des Café“ 
„Warſzawianka“, Herr Staniſtawſki, von feiner Woh⸗ 
nung ins Café hinabgegangen war, bemerkte er an der zu 
der Küche des Lokals führenden Tür einen mit einem 
Dietrich herumhantierenden Mann. Dieſer, ſich beobachtet 


ſehend, fing an, den Bettler zu markieren und etwas von 


einem Stück Brot zu ſtottern, um dann unter Mitnahme 
ſeines Einbrechergeräts ſchleunigſt zu verſchwinden. * 

Beſtohlener Eiſenbahnwagen. Aus einem auf dem 
hieſigen Güterbahnhof ſtehenden beladenen Eiſenbahnwagen 


wurden in der Nacht zum Sonnabend Spirituoſen im Ge⸗ 
* 


wicht von 24 Kilo entwendet. 

Diebesgut, aus Graudenz ſtammend, hat die Thorner 
Polizei Hehlern abgenommen. Von folgenden Sachen ſind 
bisher die Eigentümer nicht ermittelt worden: 2 Bade⸗ 
frottiertücher, 2 Bettüberzüge, 1 Badehandtuch, 15 Damen- 


* 


Nr. 202. 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Mandelanſchwellung, 
ſowie Nervenſchmerzen und Gliederreißen tut man gut, mit einem 
halben Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ Bitterwaſſer für tägliche 
Darmentleerung zu ſorgen. In Apoth. u. Drog. erhältlich. (6818 


hemden bzw. Herren⸗Oberhemden, 1 Tiſchtuch, 2 Stück ſeidene 
Franſen (wahrſcheinlich von einem Schal abgeſchnitten), 
1 Gardine, 1 Paar Handſchuhe, 2 Taſchentücher. Auskunft 
erteilt den ſich um dieſe Sachen Meldenden die Kriminal⸗ 
polizei in Graudenz, Kirchenſtraße (Koscielna) 15. * 


Thorn (Torun). 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 


tag eine weitere Abnahme um 3 Zentimeter und betrug 
Freitag früh bei Thorn 0,62 Meter über Normal. — Von 
Warſchau trafen die Dampfer „Jagielto“, „Francja“ und 
„Warſzawa“ ein. Die Dampfer „Baktyk“ und „Krakus“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bezw. Danzig, die Dampfer „Warnenezyk“ und 
„Mars“ auf der Fahrt von Dirſchau bezw. Danzig nach 
Warſchau. $s 


v. Achtung, Jahrgang 1914! Es wird nochmals daran 
erinnert, daß ſich der Jahrgang 1914 im Laufe des Septem⸗ 
bers im Militärbureau des Magiſtrats in den Amtsſtunden 
von 9 — 13 Uhr zur Regiſtrierung melden muß. Bei ner 
Meldung find die Perſonalausweiſe vorzulegen. * 


+ Durch das Verſehen eines Paßbeamten wurden am 
Freitag bei der Einreiſe aus Oſtpreußen die Päſſe zweier 
reichsdeutſcher Damen verwechſelt. Frau Gertrud Berg 
aus Königsberg Pr., die in Thorn im Hauſe Eliſabethſtraße 
(ul. Kröl. Jadwigi) eine Wohnung genommen hat, erhielt 
dabei den Paß einer Frau Elſa Pieſchel, geb. von Lieven, 
aus Königsberg Pr. und es iſt anzunehmen, daß dieſe Dame 
den Paß der Frau Berg ausgehändigt bekam. Aus dem 
Paß der Frau P. geht hervor, daß ſie im Mai d. J. in 
Graudenz, ul. Marja Józefa Pilſudſkiego 52, gewohnt hat. 


Frau B. hat nun ſofokt an den Beſitzer dieſes Hauſes ges 


ſchrieben und um Auskunft gebeten. Vielleicht trägt aber 
auch dieſe Notiz dazu bei, daß der für beide Damen unan⸗ 


genehme Zwiſchenfall ſchnellſtens zur Zufriedenheit gehe 


werden kann. 


Wegen Einbruchs diebſtahls wurde am Donnerstag 
ein Mann verhaftet und der Staatsanwaltſchaft beim Be⸗ 


zirksgericht übergeben. Ferner wurden vier Perſonen wegen 


gewöhnlichen Diebſtahls und eine Perſon wegen Unter⸗ 
ſchlagung feſtgenommen. Wegen Kohlendiebſtahls zum 
Schaden der Eiſenbahn wurde ein Mann ſiſtiert. — Zur 
Anmeldung bzw. Protokollierung gelangten nicht weniger 
als elf Diebſtähle, eine Unterſchlagung, ſieben übertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine Zumider- 
handlung gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen und zwei 
Vergehen gegen die Eiſenbahnordnung. — Gefunden wur⸗ 
den ein Damenhandtäſchchen mit Inhalt, ſowie verſchiedene 
Dokumente auf den Namen Piotr Poprzyk, und mit Be- 


ſchlag belegt wurden zwei Revolver mit drei Schuß Muni- : 


tion. 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. September. 
die unverſchloſſene Tür gelangten in der Nacht 
zum 30. Auguſt unbekannte Täter in den Stall und von 
dort in die Wohnung des Landwirts Jan Wieczerzak 
in Groß⸗Neſſau (Wielka Nieſzawka). Sie ſtahlen für etwa 
800 Zloty Herren⸗ und Damengarderobe, Bettzeug, Lebens⸗ 
mittel u. a. und entkamen damit unerkannt und unbehelligt. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


+ Beſchlagnahmt wurden am Donnerstag je ein Falih, 
ſtück im „Werte“ von 5 und 2 Zloty. 


Gebrauchte 
Zimmertüren 


| Conntag. d. A. September 1932 


in Tivoli in Graudenz 


Gemeinde Gartenfeſt 


Konzert, Verloſung, Büfetts, Kinder⸗ 
Unterhaltungen (Kaſperletheater). 
Abends im Saale: Bunter Abend 
(Schatten⸗ und Singſpiele). 
Eintritt 49 gr. Kinder 30 er. 
Wir bitten um regen Beſuch u. Spenden, da 
d. Ertrag d. Feit. uni. Armen zugute kommt. 


Wangen, . 
7151 


Marta 
Eſchmann. Rybacka. 722 
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Saubere 


geeign. a. Kohlfäßſ. verk. 
chale 
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Jetzt zu 
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ganz besonders billigen Preisen nur be, 


Gebrüder Tews, Toruń, Mostowa 30 
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Zurückgekehrt 
Zahnarzt Davitt 
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a" grühbeetfenfter 


Graudenz, den 2. September 1932. . ER Qualität 
Ur Beaufſi n u 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. 8 $. empfiehlt 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des evanal. N . „Span. de nen Wen 1) 08. u. 480540. 3 8925 . f zu billigen 
Friedhofes aus ſtatt. wird im Dr à Stück. Verglalt, impregniert oder ertelit Rat, nimmt — Preisen 


* Dur 
Ba | Halt eine 2 Beuticher geſtrichen 9.50 zł, mit Windeisen 10.— 21. 
Syrache gewandte ausſproſſen à laufende mtr 0.40 2}, 


reibh 
junge Dame W 8 geſtrichen 0.45 z}. 
Gartenglas verſchiedene Größen, 1 Kiſt I 
2 Angebote unter zu 20 0 m á 3.— z} a Voten A z. 


7233 an die Ge- laſerkitt I 
ſchäftsſt. Arnold Kriedte Frei . und Bahnbol. Fachſchulen 
„Berger“ s 


Grudzigdz. 
Sen eee en A. He yer, Fabryka Okien Inspektowych, 


EmilRomey 
ndi ngen 3 Chełmińska 38. Tel. 486. 2225 Torum,M l 8 bary s. m 
een gut möbl. Bimmer 2-3 Bimmer: ae er menen e. Jude ‚Sembeisturt. r Einmadzwere!|, ‚grobe. Tonnige 


Toruńska Nr. 16 jabr für meinen Schul⸗ Buchhaltungs⸗Kurſus, 
an beſſ. Ehepaar, evit ushalt Gran- Reichsſtenogr., landw. 
Telet. Nr. 438. | m. Küchenbenutzg. od Wohnung ie "Blumenttzape 14 und jegl. Sekretärkurſe Glash aut .- Wohn. 
2103. Penſion, per ſof. od. pat. (evtl. möbliert) mit Kü⸗ 5 iatowa) 6898 dtſch., poln. 1 ‚Bad Sali ihl 
> abau me Off unt. Nr. che ſofort oder ſpäter 2 Penſionäre leiter an der S 


B. Sommerfeld 


Fabryka Pianin 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 2. 2. 


Fabriklager: Porn 81. 27. Gradl 18 


Nach überstandener Krankheit habe ich am 
8. September d. J. meine Sprechstunden wieder 
aufgenommen 7230 


Dr. Zambrzycki 


Spezialarzt für innere und zyc! 
Roentgeninstitut 
Sprechstunden von 9—1 und 3—5 


Grudziądz, ul. Ogrodowa 35. Telefon Nr. 690 
— ͤ ͤ a PR EEE REIN 


nn I 
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1. Etage, auch als Büro, 
möbl. od. unmöbl. fof. 


z ee A Geichäitsit. Uni 
Tanz- Unterricht \Nionert 3 zu mieten geU. See des betiden nenne ven Dipi roker Pergamentpapier J permicten, Di imt 
Da Die! „Zum goldenen 3 E er 1 E valgymnaſiums. in Bogen, a A 
7% Mursus beginnt am 28, Se eptemb., abends | Eriterüübungsabendam Für Konzerte an 1 Kr elke Anfragen zu richten vorrätig bei 5783 1 


Schüler 


hr. Unterricht in allen Tänzen, modern, 

nehmer, neuester Stilart. Einzel-Unter- 

zu jeder Zeit, Anmeldg. täglich erbeten. 
A. Rozynska, Szkolna 11, 2 Tr. 


1 großer 
Gruda, |unter, 8, 6398, an diel farfor Hofhund Juſtus Wallis, gute u. 
1 Papier⸗Handlung, 
Torun, Szeroka 34. 


r Aale eue Rnd u Tanien gelut, Une 
erwünſcht. . N. Fere — mit Küche abzug. 72 R 
En Frans Melle! e Zimmer LaemſteGreblg28. Wallis, Zerul. © 


k September ab. 8 Uhr | Geſellſchaften u Tanz. 
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Söhnchen des 


: SGutsbeſitzer Woganomwffi in Konſchütz gehört, 


p Stroh, 50 Fuhren 


i Vieb⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


gbeſtoblen. In derſelben Nacht verſchafften fi 
dieſelben Täter mittels Dietrichs Einlaß in die Drogerie 


2 Tuchel 


r eren 


Wunderdoktor und Hungerkünſtler. 

h Neumark (Nowemiaſto), 2. September. Der Tiſchler⸗ 
meiſter Wi. Stupffi von hier war lange Zeit augen⸗ 
leidend und erblindete zuletzt ganz. In ſeiner Notlage 


wandte er ſich an einen im hieſigen Kreiſe bekannten 
„Wunderdoktor“, der es nur auf die Dummheit mancher 


2 


Menſchen abgeſehen hat. K. verſprach baldige Heilung und 


verlangte für ſeine Kunſt im voraus 100 Zloty in bar und 
einen auf 200 Zloty lautenden Wechſel. Die Medikamente 
lieferte der Wunderdoktor ſelber. Trotz der „Kur“ ſtarb 
der Erblindete. K. wurde darauf von der Polizei in Haft 
genommen und ſeine Medikamente beſchlagnahmt. Nach 
dem Tode fand eine gerichtliche Leichenſchau ſtatt, worauf 
der Leichnam zur Beerdigung freigegeben wurde. In dieſen 
Tagen wurde der Leichnam jedoch wieder ausgegraben und 
ſeziert. Der Heilkünſtler, der im hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
nis in Unterſuchungshaft ſaß, war in den Hungerſtreik 

getreten. Zehn Tage nahm er außer Waſſer nichts zu ſich. 
Durch die Hungerkur iſt ſein Körper ganz entkräftet und 
K. mußte für vorläufig aus dem Gefängnis entlaſſen wer⸗ 
den, befindet ſich aber unter Polizeiaufficht. 


Wieder ein Todesurteil. 


* Rybnik, 2. September. Vor dem Standgericht 
in Rybnik hatte ſich Joſef Ziemſki wegen verſuchten 
Mordes an einem Polizeibeamten zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte Ziemſki zum Tode durch den Strang. 
Das Verfahren gegen den Mitangeklagten Klinger 
kommt vor ein gewöhnliches Gericht. 


* Briefen (Wabrzeino), 2. September. Durch Feuer, 
dem neulich nachmittag in Kielpiny hieſigen Kreiſes Scheune, 
Holzſtall und ein Strohſtaken des Landwirts Jan Szeze⸗ 
kockt zum Opfer fielen, wurde ein Schaden von etwa 
10 000 Zloty angerichtet. Die Verſicherung lautet auf nur 
8250 Ztoty. Feſtgeſtellt wurde, daß das fünf Jahre alte 
Sz. während der Abweſenheit der Eltern den 

Brand verurſacht hatte, indem es auf einer Schaufel 
glühende Kohlen aus dem Ofen an den Strohſtaken ſchüttete. 
$ tz Konitz (Chojnice), 2. September. Am 1. September 
fand im Hotel Engel die Monatsverſammlung des Ver⸗ 
eins für Leibesübungen ſtatt, die einen befriedigen⸗ 
den Beſuch aufwies. Der Vorſitzende, Malermeiſter Fels⸗ 
ko w, eröffnete die Sitzung und erſtattete Bericht über das 
in Wilhelmshöhe ſtattgefundene Sommerfeſt. Wenn der 
Beſuch des Feſtes auch zu wünſchen übrig ließ, fo konnte 
doch noch ein Reingewinn von etwa 50 Zloty für die Ber- 
einskaſſe verbucht werden. Als zweiter Punkt wurde eine 
Veranſtaltung beſprochen, die am 16. Oktober d. J. in der 
Turnhalle ſtattfinden fol. Es fol ein volkstümliches Wett⸗ 
turnen mit anſchließendem Kommers veranſtaltet werden. 
Das am 3. und 4. September in Poſen ſtattfindende Kreis⸗ 
turnfeſt konnte vom Verein leider nicht beſchickt werden, 
da die finanzielle Belaſtung zu groß geweſen wäre. Nach 
Schluß der Sitzung blieben die Mitglieder noch längere 
Zeit gemütlich beiſammen. N 
+ Löban (Lubawa), 2. September. Wegen Kindes⸗ 
mordes wurde die 31 Jahre alte Kunegunda Jagielſka 
aus Rumienica hieſigen Kreiſes in der im Burggericht ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Bezirksgerichts aus Thorn zu 
wei Jahren Gefängnis verurteilt, wobei ihr die 
Unterſuchungshaft angerechnet wurde. f 
p Neuſtadt (Weiheromo), 2. September. Kindes⸗ 
ausſetzung. Hier wurde auf der Straße ein drei⸗ 
wöchiges Kind weiblichen Geſchlechts aufgefunden. — In 
Adlershorſt (Orlowo) drangen Diebe nach Ausheben einer 
Fenſterſcheibe in das Kolonialwarengeſchäft der Frau Teo⸗ 
(Zakrzewo) hieſigen Kreiſes wurde ein Mann beim ille⸗ 
220 Ztoty mit ſich gehen. Die Täter ſind bis jetzt unerkannt 
geblieben. — Dem Bierverleger Jan En gling hier wurde 
aus einem Waggon am Güterſchuppen ein Faß mit Bier 
geſtohlen. — An der deutſch⸗polniſchen Grenze bei Werder 
Gakrzewo) hieſivgen Kreiſes wurde ein Mann beim ille⸗ 
galen Überſchreiten der Grenze angehalten und der Polizei 
übergeben, die bald feſtſtellen konnte, daß es ſich um den 
geiſteskranken Oralewſki handelt, der aus der hieſigen 
Pflege- und Hetlanftalt vor mehreren Tagen entwichen war. 
Er wurde der Anſtalt wieder zugeführt. ` 

a Schwetz (Smiecie), 2, September. Am letzten Mittwoch 
tft auf dem Gut Dobrzejewo hieſigen Kreiſes, welches dem 
Feuer 
ausgebrochen. Eine gefüllte Scheune wurde eingeäſchert. 
Dem Feuer ſind 100 Fuhren Roggen und Gerſte 50 Fuhren 
Klee und ein Teil der Dreſchmaſchine 
m Opfer gefallen. Der Schaden beträgt 50 000 Zloty. 

as Feuer ſoll durch Funken aus der Dreſchmaſchine ent⸗ 
nden ſein. — Am Montag, dem 5. d. M., findet hier ein 


Schwetz (Swiecie), 1. September. Diebſtäh be. 
Nachdem das Türſchloß mit Blei geöffnet war, wurden in 
der Nacht zum Sonntag aus dem Konfektionsgeſchäft von 
Eduard Bartel verſchiedene Waren für etwa 35000 Zt. 
anſcheinend 


von Frans Piotrowſki, aus der fie einen Kodak⸗Appa⸗ 
rat für Filme (6X9), etwa dreißig Filme ſowie photo⸗ 
graphiſche Papiere mitnahmen. Der Schaden wird mit 20 
Zloty angegeben. \ Á 
Soldan (Dzialdowo), 1. September. Den Pferde- 


diebſtahl bei dem Landwirt Anton PjiwE in Skurpie hieſi⸗ 


gen Kreiſes hat der 29 Jahre alte Zygmunt Lewalſki 
aus Karnyſayn, Kreis Sierpee, verübt. Er wurde verhaftet. 
(Tuchola), 2. September. Der heutige 
Wochenmarkt war ganz gut beſucht und überreichlich 
beſchickt. Das Pfund Butter koſtete 1,30—1,50 und die Man: 
del Eier 1,10—1,20. Gemüſe, beſonders Gurken waren ſpott⸗ 
billig. — Unbekannten Dieben gelang es, eine ziemlich 
große Fläche aus dem unteren Teil des Schaufenſters des 


Wioniewſkiſchen Schuhwarenladens am Marktplatze nachts 


herauszuſchnetden und etwa 10 Paar Schuhe zu entwenden. 
— Auf dem vergangenen Freitag-Wochenmarkt waren wie⸗ 


PA der einmal Taſchendiebe aufgetreten und entwendeten 


einer Beſitzersfrau ungefähr 350 Ztoty Bargeld aus der 
Handtaſche. i N i 

% Bempelburg (Sepóľno), 2. September. Der Beſitzer 
Emil Mahlke in Pemperſin hieſigen Kreiſes hatte auf 
der Fahrt vom Bahnhof Vandsburg nach ſeinem Heimat⸗ 
dorf feine Brieftaſche mit 800 Zloty verloren. Am folgen⸗ 
den Tage wurde ihm dieſelbe von einem ehrlichen 
Finder wieder ausgehändigt. — Auf dem letzten ſtark 


SA beſuchten und reichlich beſchickten Wochenmarkt koſtete 
das Pfund Butter 1,40—1,50, die Mandel Eier 1.10—1.20. 
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Auf dem Schweinemarkt war der Handel gegen den 
Vormarkt etwas belebter; man ſorderte für jüngere Abſatz⸗ 
ferkel 16—25 Zloty pro Paar, für ältere bis 30 Zloty. — 
Der vor einigen Tagen wegen Diebſtahls in der Wohnung 
des Bankdirektors Belau hier von der Polizei verhaftete 
Sylveſter Wisniewſki, ohne feſten Wohnſitz, wurde 
vom hieſigen Burggericht zu 18 Tagen Gefängnis ver⸗ 


Am 1. September iſt das neue polniſche Strafgeſetzbuch 
in Kraft getreten. Dieſes Ereignis iſt nicht nur eine wich⸗ 
tige Etappe auf dem Wege zur Schaffung eines einheitlichen 
polniſchen Rechts; mehr als jedes andere Geſetz greift ge⸗ 
rade das Strafgeſetzbuch in das Leben des Einzelnen und 
der Geſellſchaft ein. Der Staat beſtimmt durch das, was er 
erlaubt und was er verbietet, die Lebensformen und 
möglichkeiten des Volkes und der Volksgruppen in der 
einſchneidendſten Weiſe. Dies gilt vor allem für das Ge- 
biet der Politik und erſt recht heute, wo Wirtſchaftskriſe, 
Innen⸗ und Außenpolitik ganz außerordentliche Span⸗ 
nungen hervorgerufen haben. Deshalb ſind gerade die 
Minderheiten an der Neugeſtaltung des Strafrechts ganz 
beſonders intereſſiert, weil, wie die Erfahrungen der letz⸗ 
ten zwölf Jahre zeigen, dieſes darüber entſcheidet, wie 
groß ihr politiſcher Spielraum iſt. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt ſeien daher einige Beſtimmungen des neuen Geſetzes 
betrachtet. i 

Schon immer gehörte die Regelung der politifchen 
Delikte im Strafrecht zu den umſtrittenſten und unbefriedi⸗ 
gendͤſten Parteien; denn der Notwendigkeit, den Staat und 
ſeine Einrichtungen auch ſtrafrechtlich zu ſchützen, ſtand von 


tiſchen Delikte ſo genau zu umſchreiben, daß die Grenze des 
Erlaubten und des Verbotenen eindeutig feſtſtellbar wurde. 
Zur Vermeidung von Rechtsunſicherheit und um zu verhin⸗ 
dern, daß die Strafjuſtiz zu einem Mittel der jeweiligen 
politiſchen Strömung herabgewürdigt wird, iſt alſo die 
möglichſt genaue Umſchreibung der ſtrafbaren Handlungen 
völlig unerläßlich. Leider befriedigt in dieſer Richtung das 
neue Strafgeſetzbuch durchaus nicht. Der 18. Abſchnitt, der 
von den Verbrechen gegen die auswärtigen Intereſſen des 
Staates handelt, enthält ſo dehnbare Formulierungen, daß 
ſelbſt der objektivſte Richter bei der Geſetzesanwendung in 
Gewiſſenskonflikte geraten muß und jedwede politiſche 
Tätigkeit riskant wird. So wird nach Art. 109 mit Gefäng⸗ 
nis bis zu 10 Jahren bedroht, der polniſche Staatsange⸗ 
hörige der im Ausland unrichtige Nachrichten öffentlich 
verbreitet, um den Intereſſen des polniſchen Staats zu 
ſchaden. Kann man ſchon ſehr verſchiedener Meinung da⸗ 
rüber ſein, was den polniſchen Intereſſen ſchadet oder nützt, 
ſo lehren die politiſchen Prozeſſe der letzten Jahre, was 
alles „unrichtige Nachrichten“ ſein können. Es iſt alſo ge⸗ 
fährlich, über polniſche Verhältniſſe in der ausländiſchen 
Preſſe zu ſchreiben. 

Noch weiter geht der Art. 170, der die Verbreitung un⸗ 
richtiger Nachrichten ſchon dann unter Strafe ſtellt, wenn 
dieſe öffentliche Unruhe hervorrufen können. Auch hier 
hätte verdeutlicht werden müſſen, was unter unrichtigen 
Nachrichten zu verſtehen iſt. 

Nach Art. 99 iſt mit Mindeſtſtrafe von zehn Jahren 
Gefängnis bedroht, wer ſich mit einer Perſon in Verbin⸗ 


Zukunftsausſichten des franzöſiſchen Volkes 


In Weſtfrankreich gibt es Gebiete, wo Weinberge, 
Häuſer und Felder ſchon ſeit langem unbebaut und verfal⸗ 
len daſtehen. Die früheren Beſitzer ſind verſtorben, — 
Erben ſind nicht vorhanden. Es gibt Gebiete, 
wo man kilometerweiſe kein lebendes Weſen antreffen kann. 

b Der gegenwärtige Volksbeſtand reicht nicht aus, um das 
ganze Land auszufüllen. Dazu kommt noch der Umſtand, 
daß die Landbevölkerung in die Städte auswandert. Der 
Geburtenrückgang hat ſich wohl etwas gebeſſert: im vorigen 
Jahr wurde bereits ein überſchuß von 33 193 Menſchen er- 
zielt. Der Geſamtzuwachs in den letzten fünfzig Jahren — 
einſchließlich Elſaß⸗Lothringen — beträgt aber nur zwei 
Millionen Menſchen. Trotz der aufmunternden Prämien 
der franzöſiſchen Akademie, die kinderreichen Familien er⸗ 
hebliche Geldunterſtützungen gewähren, weigert ſich die 
Franzöſin, Kinder in die Welt zu ſetzen 

Der gegenwärtige franzöſiſche Miniſterpräſident Her⸗ 
riot hat angeſichts der beſtehenden Situation die Frage 
aufgeworfen: Muß Frankreich tatſächlich genau 
fo ausſter ben, wie einſt Sparta? 

Einen Ausweg aus dieſer Situation glaubt man aber 
bereits gefunden zu haben. Um die im Weltkriege gefalle⸗ 
nen 1,5 Millionen Männer zu erſetzen und das Geburten⸗ 
defizit zu decken, hat die Franzöſiſche Regierung reuerdings 
eine Vermehrung des Volkes durch eine neue Einbür⸗ 
grungspolitik in die Wege geleitet. 


Die maßgebenden franzöſiſchen Stellen betrachten in den 
3 Millionen Ausländern, die ſtändig in Frankreich leben, 
die Menſchenreſerve, welche die abnehmenden Kräfte des Vol⸗ 
kes erſetzen ſoll. Die Regierung geht von dem Standpunkte 
aus, daß die Mehrzahl der Ausländer, die in Frankreich an⸗ 
ſäſſig ſind, dieſes Land als ihre zweite Heimat betrach⸗ 
ten und ideell ſomit in einem gewiſſen Sinne Franzoſen 
geworden ſind. Dieſe Fremden ſchätzen die ſranzöſiſche Gaſt⸗ 
freundlichkeit, die Gleichberechtigung Aller, die Arbeitſam⸗ 
keit und das ruhige Leben. Aus dieſem Grunde ſei auch die 
Erſcheinung zu erklären, daß die Kinder der Ausländer in 
Frankreich beſſer die franzöſiſche als die eigene Sprache be⸗ 
herrſchen. 

i Es war mal eine Zeit, als die Franzoſen mit den Ein- 
bürgerungen ſehr zurückhaltend waren. Heute werden aber 
jährlich Zehntauſende von Franzoſen neugebacken. Um das 
Leben für Ausländer in Frankreich ſchmackhafter zu machen, 
beſtehen in bezug auf dieſe keine beſonderen zivilen Be⸗ 
ſchränkungen. Vielleicht iſt das auch der Grund dafür, daß 

von Jahr zu Jahr die Zahl der Einbürgerungen in Frant- 
reich ſtändig ſteigt. Die Zahl der ruſſiſchen Emigranten, 
die jährlich die franzöſiſche Staatsbürgerſchaft erwerben, 

dürfte eine konſtante Größe erreicht haben: ſie beträgt im 
Durchſchnitt 500. Dieſe Menſchen haben die Hoffnung, in 
ihre Heimat jemals zurückkehren zu können, aufgegeben 
und laſſen ſich in dem Gaſtlande endgültig nieder. 

In den letzten Jahren hat man den Einbürgerungs⸗ 
prozeß erheblich abgekürzt. Beſonders leicht iſt es, die 
franzöſiſche Staatsbürgerſchaft zu erwerben, wenn einer 


je die Schwierigkeit gegenüber, die Tatbeſtände der poli⸗ 


urteilt. Ebenſo verurteilte das Gericht den an demſelden 


Tage bei einem Diebſtahl im Hauſe des Kaufmanns Joſef 
Kutzner überraſchten Stefan Frackowſki, ohne feſten 
Wohnſitz, zu 10 Tagen Gefängnis. — Unter den Schweine⸗ 
beſtänden der Beſitzer Anton Biniak in Zempelkowo und 


Richard Mayer in Eichfelde hieſigen Kreiſes wurde amt⸗ 


lich die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt. 


Strafrecht und Politik. 


Von Dr. Udo Nnukſer. 


dung ſetzt, die im Intereſſe eines ausländiſchen Staats 
oder einer internationalen Organiſation 
handelt, um kriegeriſche oder andere feindliche 
Handlungen gegen Polen hervorzurufen. Auch der 
Völkerbund iſt eine internationale Organiſation. Iſt es 
ſtrafbar, ihn auf Grund des Minderheitenvertrages zum 
Schutz gegen irgendwelche Maßnahmen polniſcher Behör⸗ 
den anzurufen? Die Entſcheidung darüber hängt davon 
ab, was man unter einer „feindlichen Handlung“ verſteht. 
Wenn man als Maßſtab anlegt, was Zalefki in der Sitzung 
des Völkerbundsrats vom Dezember 1928 über die Petitio⸗ 
nen des deutſchen Volksbundes ſagte, ſo hat man allen 
Grund zur Beſorgnis. 


Nicht minder dehnbar iſt Art. 152, nach welchem die 
Schmähung oder Beſchimpfung des polniſchen Volkes oder 
Staates ſtrafbar iſt. Es wird ſchwer ſein, hier die Grenze 
erlaubter Kritik zu finden. Ferner: iſt das polniſche Volk 
im Sinne dieſes Artikels die Geſamtheit der polniſchen 
Staatsangehörigen oder nur die engere Gemeinſchaft pol⸗ 
niſcher Nationalität? Da das Geſetz keine Unterſcheidung 
vornimmt, wird im erſten Sinne zu entſcheiden ſein. 


Hoffentlich dient dieſe Beſtimmung dazu, die Minderheiten 


endlich gegen die Beſchimpfungen einer gewiſſen Hetzpreſſe 
zu ſchützen. 


Neben dieſen Vorſchriften bleiben unter anderm weiter 
in Kraft das alte Preſſegeſetz und vor allem die Verord⸗ 
nung vom 16. 2. 1928 über die Beſtrafung von Spionage 
und einiger anderer Verbrechen gegen den Staat. Nach 
dieſer macht ſich z. B. ſtrafbar, wer jemandem Nachrichten 
offenbart, die im Intereſſe des polniſchen Staats vor einer 
fremden Regierung geheim zu halten ſind. So notwendig 
die Verfolgung wirklicher Spionage tit, fo ungenau find 
hier die geheim zu haltenden Nachrichten umſchrieben. Die 
wiſſenſchaftliche Kritik an der entſprechenden Praxis des 
deutſchen Reichsgerichts, die von Profeſſor Liepmann- 
Hamburg geführt wird, bätte Anlaß geben ſollen, bei der 
jetzigen Kodifikatton ſchärfere Formulierungen aufzuſtellen. 
Dies um ſo mehr, als Art. 4 dieſer Verordnung unter 
Umſtänden auch die Übermittlung wirtſchaftlicher Nach⸗ 
richten beſtraft, obwohl doch die heutigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe einen ſtändigen Austauſch von Wtirtſchafts⸗ 
nachrichten vorausſetzen. 


Das neue polniſche Strafrecht gibt, 
dem Gebiet der Politik dem Richter 
des Ermeſſens. 


allein verhindern 
ſtrebungen in Flloyalität umſchlagen 
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der Ehegatten früher Franzoſe war, oder wenn dem ans- 
ländiſchen Ehepaar auf dem franzöſiſchen Boden ein Kind 
geboren wurde. Ferner wird verlangt, daß die betreffen⸗ 
den Kandidaten die franzöſiſche Sprache verſtehen. Die 
Anforderungen in dieſer Beziehung ſind aber nicht groß. 

Bis jetzt hat eine folche Aſſimilierungspolitik den 
Franzoſen keine Nachteile gebracht. Die jahrhundertealten 
Erfahrungen haben gezeigt, daß die Kinder der Ein⸗ 
gebürgerten ſtets großartige Franzoſen geworden ſind. 
Von dieſen haben in der franzöſiſchen Geſchichte zahlreiche 
eine herorragende Rolle geſpielt. I Mazarin 
war ein folder „Eingebürgerter“, er erweiterte aber die 


Grenzen Frankreichs bis an die Pyrenäen, Er ſprach bis 
zu feinem Tode ein ſchlechtes Franzöſiſch. Gambetta 


war der Sohn eines italieniſchen Emigranten. Boka⸗ 


nowſkt, der vor einigen Jahren verunglückte Luftfahrt- 


miniſter, war der Sohn eines aus Rußland eingewanderten 
jüdiſchen Handwerkers. Offenbach, ein Deutſcher, die 
weltbekannte Radiumforſcherin Frau Curie, eine 
Polin, der Wirtſchaftler, Akademiker Paleologne, ein 
Rumäne. Vor allem aber war der größte Franzoſe der 
letzten Jahrhunderte, Napoleon, ein e 


Kleine Rundſchau. 


Zeppelin in Pernambuco. 

Pernambuco, 1. September. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ ift heute vormittag 7 Uhr 35 Minuten Green⸗ 
wicher Zeit hier eingetroffen. An Bord befindet ſich alles 
wohl. 


Ein eigenartiger Flugnunfall. 
Paris, 2. September. 


dem 3 Offtziere Platz genommen hatten, auf einem Übungs⸗ 
flug. In der Höhe von 3000 Metern bemerkte man plötzlich 
das Fehlen eines Offiziers. Man ſtellte fej, daß 


der hintere Teil des Flugzeuges mit dem Maſchinengewehr 
und dem betreffenden Offizier ſich gelöſt hatte und abge” 


ſt it rt war. Der Offizier konnte den Fallſchirm nicht mehr 
zum Ofnen bringen und fand den To d. 


ERAZTEN PTA ETER VOE STAEN A A 
Bäder und Kurorte. 


r die 
Herzbad Reinerz. „Im Herbst ſteigt der Sommer auf 

Berge“ und deshalb hält ie duch der Zugang an Kurgäften ich 
Bad Reinerz und dem höchſtgelegenen Badeorte Preußens Mane 
ungefähr auf der gleichen Höhe wie im Vorſahre. Die Penſio fo 
preife, Kurtaxen und Pauſchalkuren find erheblich berabgeſeß ser 
daß kein Bad einen billigeren Aufenthalt bieten dürfte, als gen 
wegen ſeiner Kurmittel, feines Klimas und ſeiner wunderba n 


Umgebung bekannte Badeort, in welchem die von der Schheſtſcheg 


egen Ende dieſes Mon 


Philharmonie geſtellte Kurmuſik bis n 
apelle abgelöft zu werden 


ſpielt, um dann von einer kleineren 


Die Nöte der Zeit zerren ſo hart an den Nerven der meniher x 


daß keiner verabſäumen follte, noch vor dem ſchweren 
Stärkung und neue Kräfte in Bad Reinerz zu fumen. 


zn entnehmen, die 
volitiſche Be- 


(PAT) Einen eigenartigen Flug⸗ * 
unfall verzeichnet das Fliegerkorps der franzöſiſchen Armee. 
In der Nähe von Chartres befand ſich ein Flugzeug, in 
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Das „Pommereller Tageblatt“ meldet unter dem 1. Sep⸗ 
tember aus Dirſchau: i 

Geſtern nachmittag um 4 Uhr wurde dem Vorſtand 
des Deutſchen Schulvereins in Dirſchan ein Ge⸗ 
richtsbeſchluß eingehändigt, daß auf Antrag des Bor: 
Randes des St. Georgenhoſpitals (das Schulgebände des 
Deutſchen Privatgymnaſiums) die Exmiſſion des 
Schulvereins verfügt ik und das Gebände nm 6,30 
uhr ()) zu räumen jei Die Räumung wurde dann nach 
Rückſprache mit den maßgeblichen behördlichen Stellen auf 
heute vormittag verſchoben. Um 8 Uhr erſchienen ein 
Gerichtsbeamter ſowie Vertreter des Magiſtrats und des 
Kuratoriums des St. Georgenhoſpitals, und verlangten die 
Herausgabe der Schlüſſel. Gegen den Proteſt des Schul⸗ 
vorſtandes wurde dann mit der Exmiſſion be⸗ 
gonnen. 

In der Begründung des Gerichtsbeſchluſſes 
heißt es: 

„Die Antragſtellerin verpachtete ihr Gebäude in der 
ulica Wodna am 7. Auguſt 1921 der Gegnerin zu Schul⸗ 
zwecken bis zum 30. Juni 1930. Nach Ablauf dieſer Friſt 
wurde der Vertrag bis zum 30. Juni 1932 verlängert. In 
dieſer Zeit wollte die Antraggegnerin ein neues 
Schulgebände als ihr Eigentum erbauen. Der An⸗ 
traggegnerin wurde die Konzeſſion zur Weiterführung 
des Gymnaſiums entzogen und eine neue Erlaub⸗ 
nis bisher nicht erteilt. Das Gymnaſium it bereits 
pis Jahr geſchloſſen und die Räumlichkeiten ſtehen 
eer 


Vorſtehender Tatbeſtand wurde durch die eidesſtattliche 
Verſicherung des Bürgermeiſters Hempel bekräftigt und 
durch Vorlegung des Mietsertrages, ſowie der betreffenden 
Akten als glaubwürdig angenommen. 

Unter dieſen Umſtänden und mit Rückſicht auf die 
Dringlichkeit dieſer Angelegenheit ſowie auf den un⸗ 
erſetzlichen Schaden und aus ſozial⸗örtlichen Rückſichten als 
auch bildenden kulturellen mußte man infolge der ordent⸗ 
lichen Beglaubigungen wie oben entſcheiden nach 8 935 
und 942 — der Koſten wegen nach $ 91 der Zivil⸗Prozeß⸗ 
ordnung.“ 

Dazu bemerkt das „Pommereller Tageblatt“: 

Betrachten wir zuerſt die formale rechtliche Seite 
der Angelegenheit. 


Füllhalter 


mit nichtrostender Stahlfeder 
und durchsichtigem Tintenraum 
nur zł 8.— 


A. Dittmann T. z o. p. 
Tel. 61 BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6. 
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N Beute Sdulverein in Nahen wird unit 


meiſter Hempel als Vertreter des Vorſtandes des 
St. Georgenhoſpitals eidesſtattlich erklärte, wurde der Ver⸗ 
trag mit dem Schulverein bis zum 30. Juni 1992 verlängert. 
In dem Vertrag iſt eine halbjährige Kündigungsfriſt vor⸗ 
geſehen. Ferner enthält er die Klauſel, daß er fil- 
ſchweigend verlängert wird, falls keine Kündigung 
erfolgt. Der Vertrag war faktiſch alſo nur dann er⸗ 
loſchen, wenn er bis zum 31. Dezember 1931 gekündigt 
worden wäre. Im andern Falle iſt ſeine Verlängerung 
antomatiich eingetreten. Da der Vertrag auch zum 30. Juni 
1932 nicht gekündigt wurde, kann alſo eine Kündigung erſt 
zum 31. Dezember 1932 erfolgen, ſo daß der Vertrag 
tatſächlich noch bis zum 30. Juni 1933 in Kraft bleibt, vor 
welchem Termin alſo keine Exmiſſion erfolgen durfte. Die 
Rechtslage liegt hier u. E. klar. Wie man auf Grund 
dieſes Tatſachenbeſtandes zu dem Exmiſſionsbeſchluß 
kommen konnte, iſt uns unbekannt. Sonderbar iſt, daß 
der Antragsgegnerin (alfo der Deutſche Schulverein) bis 
geſtern nachmittag nichts von dem Exmiſſionsantrag des 
Hoſpitals⸗Vorſtandes mitgeteilt wurde, vor Gericht 
alſo auch überhaupt nicht gehört wurde. 

In der Begründung wird ferner hervorgehoben, daß 
der Vorſtand des St. Georgenhoſpitals das Gebäude 
kulturellen Zwecken dienſtbar machen will. Bekannt⸗ 
lich bemüht ſich die hieſige deutſche Elternſchaft nach der 
Schließung des deutſchen Privatgymnaſiums — alſo ſchon 
ſeit Monaten — um die Genehmigung zur Eröffnung einer 
privaten Volksſchule, ohne bisher eine endgültige 
Antwort erhalten zu haben. Vielleicht hätte das 
Kuratorium bei Unterſtützung dieſes Antrags durch den 
Magiſtrat, der ja Protektor des St. Georgenhoſpitals iſt, 
bereits eine gewährende Antwort erteilt. Das Beſtreben 
des Magiſtrats, das Gebäude kulturellen Zwecken 
dienſtbar zu machen, wäre dann ja erfüllt. 

Das St. Georgenhoſpital ſelbſt iſt eine alte Stiftung, 
die ſchon jeit Jahrhunderten im Beſitze der hieſigen dent: 
ſchen evangeliſchen Gemeinde iſt. Protektor und damit 
auch Mitglied des Vorſtandes iſt der Magiſtrat. 
Das Kuratorium muß nach dem Sinne der Stiftung aus 
Mitgliedern der evangeliſchen Gemeinde beſtehen. 
Sonderbarerweiſe hat man bei den letzten Wahlen zum 
Kuratorium der Stiftung — die das Stadtparlament vor⸗ 
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evangeliſche Polen gewählt. Die deutſche evangeliſche 
Gemeinde, die Jahrhunderte hindurch durch dieſes Hospital, 
das auch noch Hente teilweiſe als Altersheim eingerichtet 
ift, viel Gutes an hilfsbedürftigen Angehörigen beider 
chriſtlicher Konfeſſionen getan hat, wurde damit vollſtändig 
aus der Verwaltung des Hoſpitals ausgeſchaltet. Das war 
die erſte „Dankesleiſtung“ an das hieſige Deutſchtum. 
Die heutige Maßnahme iſt eine Kundgebung des gleichen 
Geiſtes. 
> 


Ein Gerichtsbeſchluß. 


Donnerstag nachmittag wurde die Exmiſſion des Dir⸗ 
ſchauer Schulvereins aus dem St. Georgenhoſpital ein⸗ 
geſtellt, da dem Einſpruch des Schulvereins gegen 
die Exmiſſion vom Gericht ſtattgegeben wurde. Für 
eine mündliche Verhandlung wurde ein Gerichtstermin auf 
den 8 Nonember feſtgeſetzt. 


U 


Die Streiklage unverändert. 


Boryſtaw, 3. September. (PA T.) Die Streiklage im 
Naphtha⸗Gebiet Boryſtaw hat am geſtrigen Tage eine 
weſentliche Anderung nicht erfahren. Es ſtreiken ſämt⸗ 
liche Gruben ſowie zum Teil auch die Raffinerien. 
Im Betriebe iſt die Raffinerie „Polman“ in Drohobycz, ge⸗ 
arbeitet wird auch in der Firma „Nafta“. Die Arbeiter der 
Firma „Gazolina“ ſind dem Streik nicht beigetreten, da die 
Verwaltung dieſer Fabrik bis jetzt die Löhne nicht gekürzt 


hat. Im Betriebe ſind ferner etliche kleinere Raffinerien 


ſowie das Elektrizitätswerk „Podkarpackie Towarſzyſtwo 
Elektryezue“. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

In Lodz dauert der Textilarbeiter⸗ Streik 
in der „Wioͤzewer Manufaktur“ unverändert an. da die 
Firma nicht von der Forderung einer 15prozentigen Lohn⸗ 
ſenkung abgehen will. Auch in der Firma Scheibter und 
Grohmann iſt es zum Streik gekommen, da die Firma 
die Löhne benfalls kürzen wollte. Hier ſoll die Arbeit aber 
nach einem Beſchluſſe der Delegierten der ſtreikenden Ar⸗ 
beiter am Montag wieder aufgenommen werden, nachdem 
ſich die Arbeiter mit einer Herabſetzung der Lohnſätze bis 
zum Niveau vom Dezember 1928 einverſtanden erklärt 
haben. 
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Ein Monat, wie er selten ist im Jahr!il 


Schon am 8. September d. Js. beginnt die reiche Ziehung der 
S. Klasse der 26. Staatl. Lotterie, welche bis zum 12. Oktober 
d. Js. dauert. Die 5. Klasse ist der Monat des Reichtums, der Monat des Wohl- 
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3. Blatt. 


Im Septemberheft der Zeitſchrift „Volk und 
Reich“ veröffentlicht Reichskanzler von Papen 
eine Arbeit über „Konſervative Staatsführung“. 


Wir bringen nachſtehend einen Auszug daraus: 


„In Deutſchland beſteht die Gefahr, konſervative 
Politik gleichzuſetzen mit der Tätigkeit der Konſerva⸗ 
tiven Partei Preußens vor dem Kriege. Um dieſer Ge⸗ 
fahr willen muß immer wieder an die Erkeuntniſſe erinnert 
werden, auf denen konſervative Politik beruht; nämlich auf 
der bewußten Sorge um die planmäßige Erhaltung des 
menſchlichen Lebens in ſeinen natürlichen Ordnungen. 

Die Staatsgewalt, deren höchſter Träger 
heute vom Volke gewählt und dem ganzen Volke zum Dienſt 
verpflichtet iſt, erſcheint einer konſervativen Politik als 
teueres Gut und koſtbarer Beſitz des Volkes. Sie muß ſtark 
und unabhängig ſein, damit von ihr Gerechtigkeit 
ausgehen kann, Gerechtigkeit für die Bedürfniſſe des ganzen 
Volkes. Sie muß ſtark ſein, damit an ihrer Autorität alle 
Ordnungen der Geſellſchaft, der Selbſtverwaltung und der 
Wirtſchaft einen ſicheren Halt finden. Ihre Unabhängigkeit 
begründet ſie auf ihre Macht; ihre Autorität aber auf die 
Gerechtigkeit, die ihr die freie Anerkennung 
eines freien Volkes ſchafft. 

Die Weimarer Verfaſſung begründet in ihrer 
rechtlichen Ordnung an ſich keine Autorität. Ihr 
Ideal wäre die Selbſtherrſchaft des Volkes durch ſeine be⸗ 
rufenen Vertreter. Weil dieſes Ideal aber nicht erreichbar 
iſt, hat die Weimarer Verfaſſung ein Syſtem gegenſeitiger 
Kontrollen und gegenſeitigen Mißtrauens der verſchiedenen 
Gewalten zueinander vorgeſehen, durch welches die Freiheit 
des Volkes gewahrt bleiben ſoll. Dieſes Gegenſpiel der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Gewalten gegeneinander hat aber die Frei⸗ 
heit des Volkes nur gefährdet. Freiheit kann nur da ſein, 
wo jemand in voller Unabhängigkeit dieſe Freiheit ſchützt. 
Auch die Weimarer Verfaſſung hat im Anſatz ein ſolches 
überlegenes Amt vorgeſehen, dem in Notzeiten die Fülle der 
geſetzgebenden und der ausübenden Gewalt zukommt und 
deſſen Träger die Einheit des Volkes und die Einheit des 
Reiches darſtellen ſoll: das Amt des vom Volke gewählten, 
auf fein Vertrauen geſtützten Reichspräſidenten. 
Wenn heute der Reichspräſident zum ſichtbaren Symbol der 
Staatsautorität geworden iſt, ſo danken wir dies in erſter 
Linie der Perſönlichkeit, welche das konſervative Weſen fo 
ſinnfällig ausgebildet und in den Dienſt des Volkes geſtellt 
hat. Der Reichspräſident ſelbſt weiſt alſo durch die Be⸗ 
währung ſeines unabhängigen Amtes die Richtung, in der 
der Neubau des Reiches weitergeführt 
muß. 

Die Autorität der Staatsgewalt muß geſichert werden 
durch die Mach t. Sie iſt verkörpert in der Wehr ma ch t. 
Für den konſervativen Menſchen findet die Macht des Staa⸗ 
tes Ausdruck in feiner Fähigkeit, Volk und Heimat vor 
fremden Übergriffen zu ſchützen. Wir ringen heute noch 
um dieſes natürlichſte Grundrecht jedes Volkes. Das zeigt, 
wie weit wir noch von der Erfüllung eines echten Staats⸗ 
aufbaues entfernt ſind. Aber die Grundlagen, auf denen 
weiterentwickelt werden kann, ſind vorhanden im Geiſt, der 
die Reichswehr erfüllt, und in der Perſon ihres Oberbefehls⸗ 
habers. TA 

Die Staatsautorität ift die Grundlage für jede Weiter- 
entwicklung in Staat und Wirtſchaft. Sie allein forat da- 
für, daß der berechtigte Wille zur Neugeſtaltung ſeine Ideen 
an der gegebenen Wirklichkeit erprobt, daß eine Umbildung 
der Formen nicht alle Ordnungen erſchüttert und das Leben 
der Volksgemeinſchaft gefährdet. Deshalb erfordert eine 
konſervative Politik die unbedingte Sicherung der 
Staatsautorität. Allein auch hier verpflichtet kon⸗ 
ſervative Geſinnung zu warnen vor blindem Glau⸗ 
ben an die Macht der Bajonette, die niemals aus- 
reicht, die Staatsautorität auch innerlich zu ſtabiliſieren. 

Unter dem Schutz dieſer Autorität ſtehen das wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Leben des Volkes. 

Die gegenwärtige Lage zeigt ganz klar, daß Partei⸗ 
herrſchaft und Staatsführung Begriffe find, die 
ſich niemals miteinander decken können. Es iſt wohl 
theoretiſch denkbar, daß eine Partei im Parlament die 
Mehrheit gewinnt und die Staatsführung für ſich in An⸗ 
Die NSDAP. hat dieſe theoretiſche Mög⸗ 
lichkeit als praktiſches Ziel verkündet und iſt dieſem 
Ziel in hohem Maße nahegekommen. Wer noch einen Sinn 
für die mitreißende Kraft einer großen verſtändigen Ve- 
wegung beſitzt, wird es ohne Rückhalt begrüßen, daß ſich 
Millionen Deutſche im Glauben an die Zukunft der Nation 
zuſammengefunden haben. Hier ſind Anſätze vorhanden, aus 
denen ſich neuer konſervativer Geiſt entwickeln kann. Es iſt 
zu hoffen, daß die Führer dieſer Bewegung die Nation 


über die Partei ſtellen werden und damit dem Glauben 


von Millionen an einen Ausweg aus der ſeeliſchen und 
materiellen Not des Volkes auch in der Staatsführung ſicht⸗ 
baren Ausdruck geben werden. Jetzt geht es um den Staat 
und nicht um die Partei. Die Menſchen, die zur 
NSDAP. geſtrömt find, haben ſich zum größten Teil von 
den alten liberaliſtiſchen Parteien abge⸗ 
wandt und ſich der Bewegung in der Hoffnung angeſchloſ⸗ 
en, an einem Neubau des Staates auf konſervativer 
Grundlage mitzuwirken. Ein Staat aber, der von einer 
Partei und einem Parteiapparat beherrſcht wird, 
kann konſervatives Leben nicht entwickeln. Die Hoffnungen 
in den Herzen der Millionen von Nationalſozialiſten können 
nur durch eine autoritäre Regierung erfüllt werden. 

Die Frage einer Regierungsbildung auf parlamen⸗ 


i tariſchem Koalitionswege iſt neuerdings wieder in 


den Kreis der öffentlichen politiſchen Diskuſſion geſtellt wor⸗ 
en. Wenn angeſichts der wachſenden Not derartige Ver⸗ 
bandlungen mit dem Motiv geführt werden, den parteipoliti⸗ 

en Gegner durch Mißerfolg ſeiner Regierungstätigkeit zu 


vernichten, ſo iſt das ein gefährliches Spiel, vor dem 
nicht genug gewarnt werden kann. Denn letzten Endes be⸗ 


uten ſolche Pläne nichts anderes als eine Taktik, die in 


Kauf nimmt, daß es dem Volke noch ſchlechter geht und der 
Glaube von Millionen in bitterſte Enttäuſchung umſchlägt 
wenn nur damit das Ziel erreicht wird, den politiſchen 
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Konſervative Staatsführung. 


Ein Aufſatz des Reichskanzlers von Papen. 5 


werden 


Gegner zu vernichten. Es liegt in der Natur ſolcher partei⸗ 
taktiſcher Manöver, daß ſie verſchleiert und in der Öffent- 
lichkeit abgeleugnet werden. Das kann mich nicht hindern, 
offen vor ſolchen Plänen zu warnen, bei denen 
es zunächſt unerörtert bleiben mag, wer der Betrogene und 
wer der Betrüger iſt — die aber beſtimmt das deutſche Volk 
um die Hoffnung auf die Beſſerung ſeiner Lage betrügen. 
Nichts kann eindringlicher die Notwendigkeit einer 
autoritären Regierung beweiſen als derartige Aus⸗ 
ſichten auf die Manöver eines taktiſchen Spieles der 
Parteien. 

Die Forderung nach konſervativer Staatsführung darf 
aber nicht in der Weiſe verfälſcht werden, als ob die konſer⸗ 
vativen Elemente in der Staatsführung nicht der Gegenwart, 
ſondern einer Vergangenheit, die reſtauriert 
werden müſſe, zu gelten hätten. Deshalb müſſen alle Ver⸗ 
ſuche von Parteien abgelehnt werden, die darauf hinzielen, 
unter dem Schutz des Begriffs konſervativer Herrſchafts⸗ 
oder Beſitzformen ihre Pläne zu verfolgen. Die Vertretung 
der Notwendigkeit eines Präſidialkabinetts darf 
nicht mit irgendwelchen Intereſſen verbunden ſein. 
Der Sinn einer autoritären Regierung würde voll⸗ 
kommen verfälſcht, wenn man irgendwie dem Ge⸗ 
danken Nahrung gäbe, das Präſidialkabinett ſei notwendig, 
um den Willen der überwiegenden Mehrheit des Volkes zu 


Deutſchlands Gleichberechtigungsſorderung 


in polniſcher Beleuchtung. 


Mit dem deutſchen Schritt in Paris, der die Gleich⸗ 
berechtigung in der Rüſtungsfrage mit den anderen 
Mächten fordert, hat die polniſche Preſſe, in erſter Linie 
aber den „Kurjer Poranny“, direkt aus dem Häuschen ge- 
bracht. Und man darf ſich darüber nicht wundern, hat doch 
gerade dieſes Blatt in ähnlichen Fällen in Anpöbeleien 
und Schimpfworten gegen Deutſchland den Rekord der 
geſamten deutſchfeindlich eingeſtellten Preſſe geſchlagen. 
Wir leſen im „Kurjer Poranny“ folgenden Erguß: 


Die in den letzten Tagen vollkommen offiziell in einer 
diplomatiſchen Note an die Adreſſe der Großmächte ge⸗ 
richtete Forderung, die im April in Lauſanne unter⸗ 
brochenen Unterredungen wiederaufzunehmen, zeugt nicht 
allein davon, daß Deutſchland die ſogenannte Gleich⸗ 
berechtigung erlangen will, ſondern auch davon, daß 
England und Frankreich durch ihr Verhalten Deutſchland 
haben Mut einflößen müſſen, dieſen Schritt zu tun. 
Die Tatſache, daß der diplomatiſche Schritt Deutſchlands 
unverzüglich nach den in heißer Atmoſphäre geführten 
Unterredungen des Herrn Herriot mit Herrn Samuel auf 
der Inſel Jerſey unternommen wurde, gibt dieſen deutſchen 
Forderungen den Beigeſchmack eines abgekarteten Spiels, 
für das in den europäiſchen Kabinetten und beſonders in 
den ſozialiſtiſchen von Amts wegen pazifiſtiſchen Köpfen 
Sympathie zu finden iſt, die gerade mit Rückſicht auf ihren 
Pazifismus, ſich mit den konkurrenzloſen Rüſtungen 
Deutſchlands einverſtanden erklären, trotzdem dieſes von 
niemand bedroht wird und es niemand verſucht hat, es an⸗ 
zugreifen, als Deutſchland ſchwach war. Dies iſt gewiſſer⸗ 
maßen ein Paradoxon, durch das die Sozialiſten der Welt 
gegenüber dem deutſchen Sozialismus, der ſich faſt ohne 
Proteſt der Diktatur der Generäle in Deutſchland unter⸗ 
wirft, in eine ſozuſagen pſycho⸗pathologiſche 
Knechtſchaft geraten. : 

Iſt es nicht eine zyniſche Verhöhnung der ganzen Welt, 
daß in dem Augenblick, als ſich die Welt fruchtlos in Genf 
monatelang an der Ausfindigmachung einer Formel der 
Rüſtungseinſchränkung abquälte, zu der ſich alle dem Völker⸗ 
bunde angehörenden Völker bekannten, daß gerade in dieſem 
Augenblick Deutſchland, ebenfalls Mitglied des Völkerbun⸗ 
des, zyniſch die Verpflichtungen durchſtreicht (Nachdem dieſe 
Verpflichtungen von anderen Staaten nicht eingehalten wer⸗ 
den. D. R.), die ſich aus dem Völkerbundpakt ergeben und 
die Abrüſtungskonferenz in das Privileg einer freien 
Rüſtunß Deutſchlands auf der ganzen Linie und in dem vol- 
len Schrecken der heutigen mörderiſchen Erfindungen des 
Krieges verwandeln. Deutſchland bereitet mit vollem 
Zynismus den Krieg vor, nachdem es ſogar zuvor 
die Ziele angekündigt hatte, für die es den Krieg zu begin⸗ 
nen beabſichtigt. Ob ſich dieſe Ziele nicht zu dem Verlangen 
der Herrſchaft über die Meere vertiefen und ſich nicht auf 
der Forderung nach der unbedingten Oberherrſchaft über 
Europa erweitern werden, würden die eventuellen deutſchen 
Erfolge zeigen, die in Europa entweder mit dem Knüppel 
der deutſchen Erpreſſung, die bis jetzt mit Erfolg 
praktiziert wird, oder mit dem Kreuzritterſchwert, mit der 
eingezeichneten preußiſchen Loſung „Ausrotten“ erzielt wer⸗ 
den. Denn Deutſchland zielt darauf ab, ſämtliche Einflüſſe 
in Europa zu entwurzeln und dieſes ausgerodete Gebiet mit 
dem Korn der Preußenherrſchaft über Europa 
zu beſäen. In dieſer Beziehung herrſcht in Deutſchland 
volle Einmütigkeit, die eine ernſte Gefahr heraufbeſchwören 
kann. Denn man darf nicht einen Augenblick vergeſſen, daß 
Deutſchland mehr gerüſtet als jedes andere Volk iſt. Hat 
ſich doch Hitler zu einer 500 000 Mann ſtarken Armee feines 
chauviniſtiſchen Heeres bekannt. Zahlreich find die „pri⸗ 
vaten“ Reihen des „Stahlhelm“, die Reichswehr zählt 100 000 
Mann, dann gibt es noch verſchiedene Polizeigattungen, 
Landesverteidigungstruppen uſw. uſw. 

Wozu will alſo Deutſchland die Reorganiſation ſeiner 
Rüſtungen?! Zu dem Zweck, um vollkommene Freiheit zu 
erlangen, um die Rüſtungen nicht verbergen zu brauchen und 
vor allem dazu, um durch Erlangung des Einverſtändniſſes 
zu der Gleichberechtigung auf dem Gebiet der deutſchen 
Rüſtungen Deutſchland ſagen könnte, daß Europa, nachdem 
es ſich mit der freien Rüſtung Deutſchlands ein verſtanden 
erklärt, es auch nichts dagegen einzuwenden hätte, daß 
Deutſchland feine Ziele auf fyiedlihem Wege und falls un⸗ 
möglich, auf dem Wege der friedlichen Erpreſſung, in dieſem 
Falle mit Waffengewalt, erreichen. Um dieſes ſtille Ein⸗ 
vernehmen bemüht ſich Deutſchland, um dieſes diplomatiſche 


Original mit 
— Selene und 
BAYER-Kreuz. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


In.allen Apotheken erhältlich. 


durchkreuzen. Ich glaube vielmehr, daß die Maßnahmen, die 
die Reichsregierung in nächſter Zeit zu treffen hat, den 
Widerhall viel weiterer Kreiſe des Volkes finden werden, 
als ſie durch irgendeine parlamentariſche Regierungsbildung 
zuſammengebracht werden können. 

Der Grund dafür liegt nahe. Die Not hat die Menſchen 
daran erinnert, daß jede Weiterentwicklung des 
Lebens in Staat und Wirtſchaft nur dann auf die Dauer 
möglich iſt, wenn man ſich immer wieder an die chriſt⸗ 
lichen Grundlagen und Grundgeſetze des Gemein⸗ 
ſchaftslebens erinnert. Daran glauben „heißt konſer⸗ 
vativ fein.“ 7 


Argument, mit dem es operieren wird, ſofern fi nur Ge- 
legenheit hierzu bietet. i 

Auch die nattonaldemokratiſche „Gazeta War- 
ſzawſka“ beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit 
dem neuen deutſchen Schritt. Das Blatt ſchreibt u. a.: 


„Unter den Großmächten wird ſich heute der deutſchen i 


Forderung lediglich Frankreich widerſetzen, doch ; 
auch Frankreich wird nachgeben müſſen. Denn wenn die 
Dinge ſoweit vorgeſchritten ſind, ſo muß man ſich ohne um- 
ſchweife fagen, daß die ganze Idee, das beſiegte Deutſchland 
für immer in bezug auf die Rüſtungen in einer Ausnahme⸗ 
ſtellung zu belaſſen, ein großer Unſinn war. Denn 
kann man ſich vorſtellen, daß ein großes Volk ſich damit ab⸗ 


finden und ähnliche Verbote mit dem Augenblick abſchütteln 


wird, da es ſtark iſt und die internationale Lage dies ge⸗ 
ſtattet. Man hätte an die Verbote für Deutſchland ſolange 
denken können, als die franzöſiſchen Truppen im Rheinland 
ſtanden, doch mit dem Augenblick der Räumung war über 
das Schickſal der Entſchädigungen als auch der Rüſtungs⸗ 
einſchränkungen entſchieden. Nur Blinde und Naive haben 
dies nicht geſehen. 

.. Die einzige Abkehr von dieſem Wege wäre der 
Bruch mit der bisherigen Politik von Genf 
und Locarno und die Rückkehr zu den Bündniſſen, die ſich 


auf milttäriſche Berſtändigungen ſtützen. Die 


militäriihen Konſeguenzen würden darin beſtehen, daß be⸗ 
waffnete Kräfte unterhalten werden, die ſich den bewaffneten 


Kräften Deutſchlands entgegenſtellen könnten. Alles andere 


wird eine Täuſchun 
tigen Kataſtrophe 


und eine neue Erleichterung der künf⸗ 
in. Alles andere würde die direkte 


Kriegsvorbereitung bedeuten. Die polniſche öffentliche Mel. 


nung ſollte ſich darüber klar ſein, daß die Wiedererlangung 
der freien Rüſtungen durch Deutſchland dieſem Mittel und 


Werkzeuge in die Hand geben wird, die nötig ſind, um eine 


Anderung der letzten noch übrig gebliebenen Beſtimmungen 
des Verſailler Traktats, der territorialen Beſtimmungen auf 
die Tagesordnung zu ſetzen. Nötig iſt daher eine weiſe 
vorausſehende und energiſche Politik, eine entſprechende 
militäriſche Macht und endlich die moraliſche () Bor 
bereitung des Volkes auf die ſeiner harrenden Anſtrengun⸗ 
gen, alfo eine entſprechende Innenpolitik, die eine 
unentbehrliche Bedingung einer energiſchen Außen⸗ 
politik iſt.“ ; 


Aundfunk⸗Programm. 


Dienstag, den 6. September. 


Königswuſterhauſen. : 
06.20 ca.: Von Hamburg: Konzert. 12.00: Wetter. 1208: Schule 
funk: Franzöſiſch für Schüler. Anſchl.: Aus R. eg ei 


Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: ärchen 
und Geſchichten: Der Herbſtwind geht auf die Reife. 15.45: 
Frauenſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten: Die technik. 
16,80: Von Leipzig: Konzert. 17.90: P cht 
der modernen Zeitung (II). 18.00: Walter Diekermann: À 
liſche Hörübungen. 18.30: Volkswirtſchaftsfunk. Rechtsanwalt 
WMichalke, Syndikus der Induſtrie⸗ und Handelskammer: Die 
Oſthilfe und ihre bisherigen Ergebniſſe. 18.55: Wetter. 19.00: 
Dr. Ludwig Ferdinand Clauß: Antlitz und Seele. Neue * 
der Volterkunde (IT). 19.90: Prof. Dr. Georg Wegener: Wieviel 
Menſchen kann die Erde ernähren? Anſchk.: Wetter (Wiedere 
holung). 20.00: Unterhaltungsabend. 23.00-24.00: Von Ham⸗ 
burg: Spätkonzert. l 
Breslau⸗Gleiwitz. . a 
06.20: Von Hamburg: Konzert. 10.10: Schulfunk für höhere 7 
len. 11.30 ca.: Was der Landwirt wiſſen muß! 11.50: Bon Ks 
nigsberg: Konzert. 13.05 ca.: Mittagskonzert. 


14.05: Mitta 
konzert (Schallplatten). 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: 
Kinderfunk. 16.30: Muſikaliſche Autorenſtunde. 17.20: # 


r 
Kreisler geigt (Schallplatten). 18.05: Das wird Sie intere 1 f 
18.80: Max Herrmann⸗Neiße lieſt eigene Lyrik. 19.00: jend 
muſik. 20.50: Der Bauer im Liede. nit Duis, Gefang; Guſtav i 
Siegert, Fagott; Reinhold Birke, Oboe. 21.10: „Der bevor 
der Monſum kam.“ Hörſpiel. 22.10—24.00: Unterhaltungskonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Bon Hamburg: Konzert. 11.90: Wittagstongert, 13.30 
bis 14.80: Luſtige Stunde auf Schallplatten. 15.30: 8 
Stegreifſpiel. 16.00: Von Danzig: Unterhaltungsmuſik. 17.00: 


Von Raſtenburg: Provinzialtagung der Oſtpreußiſchen er NN, 
i 


ſchen Frauenhilfe. 17.45: Bücherſtunde. 18.25: Lieder von Richard 
Strauß und Richard Trunk. Cläre Wübken. Am Flügel: R 
Kurſch. 19.15: Volkst. Lieder. 19.45: Heitere Stunde. W.45: 
Abendmuſik. ; 


Warſchau. 


12.45, 13.35 und 15.10: Schallplatten. 1540: Schallplatten. 17.00: 
Sinfoniekonzert. 18.20: Leichte Muſik. 20.00: Konzert. Mitw. 


.00: . AA 
Moſſoczu, Baß. 21.0: Konzertfortſetzung. 22.00: Tanzmuſik. 22.50: 5 
Tanzmuſik. k À -e 
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Die Wirtſchaft der Woche. 


Der Tiefſtand der Weltwirtſchaftskriſe 
überwunden? N 


Das deutſche Konjunkturinſtitut prophezeit Umſchwung 
auf breiter Front. 


Das deutſche Konjunkturinſtitut tft unter die Optimiften 
gegangen. In feinem eben erſchienenen letzten Vierteljahresbericht 
glaubt das Inſtitut, zum erſten Male ſeit drei Jahren deutliche 


und einigermaßen dauerhafte Lichtblicke in der Wirtſchaftsentwick⸗ 


lung beobachten zu können. Der Bericht weiſt daraufhin, daß beim 
Eintritt in das vierte Jahr des Weltkonjunkturabſchwungs ſich 
erſtmalig ſowohl an den Effektenmärkten als auch an den wichtigſten 
Rohſtoffmärkten nachhaltig und in breiter Front Anſätze zu einem 
Tendenzumſchwung erkennen laſſen. Die Aufwärts⸗ 
bewegung nehme ihren Ausgang in den beiden angelſächſiſchen 
Ländern, in denen der Entſpannungsprozeß auf dem Kapital⸗ und 
Rohſtoffmarkt bereits ſoweit vorgeſchritten ſei, daß günſtige Rück⸗ 


wirkungen auf die bisher noch ſtark ſchrumpfende Produktions⸗ 


wirtſchaft kaum ausbleiben können. 

Inwieweit ift dieſe optimiſtiſche Diagnoſe des Konjunktur- 
inſtituts in den tatſächlichen Verhältniſſen begründet? Von der 
Antwort, die die nächſte Entwicklung auf dieſe ſchickſalsſchwere 


Frage erteilen wird, hängt das Schickſal der Völker, das Wohl und 


Wehe vieler Millionen von Menſchen in allen Weltteilen und 


ſchlechthin auch in Deutſchland ab. 

Das Anſteigen der Rohſtoffpreiſe auf den Welt⸗ 
märkten ſtellt zweifellos ein erfreuliches Symptom dar. So ſtiegen 
die Baumwollpreiſe in Amerika ſeit Juni um 67 Prozent. In den 
letzten Tagen des Auguſt iſt freilich eine gewiſſe Abſchwächung 
eingetreten, die man aber auf die Ultimorealiſationen zurück⸗ 
n glaubt. Der Gummimarkt weiſt ſowohl in London wie 
n Newyork eine rapid ſteigende Tendenz auf. Die letzten Lon⸗ 
doner Warennotierungen verzeichnen eine ſteigende Nachfrage auf 
Kupfer, Blei, Jute und Weizen. Obwohl Rückſchläge keinesfalls 
au geſchloſſen zu ſein ſcheinen, ſchreitet der Handel und die Ver⸗ 
brauchsgüterinduſtrie zum Einkauf auf breiterer Grundlage, wobei 
in Erwartung breiterer Preisſteigerung auch langfriſtige Kauf⸗ 
abſchlüſſe getätigt werden. 

In der Produktionswirtſ und insbeſondere in den 
Schlüſſelinduſtrien vermochte fi bie Belebung auf den Rohſtoff⸗ 

ften bis jetzt nicht auszuwirken. Bezeichnend ift, daß der Be- 
ſchäftigungsſtand der amerikaniſchen Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie in 
der letzten Auguſtwoche nur 13 Prozent ihrer Kapazität betrug, was 
gegenüber der Vorwoche ſogar eine Abnahme von 1 Prozent dar⸗ 
ſtellte. Auch in den übrigen Zweigen der amerikaniſchen ſchweren 
und verarbeitenden Induſtrie bleibt die kritiſche Lage unverändert. 
Ahnlich geſtaltet ſich die Lage auch in den führenden Induſtrie⸗ 
ländern Europas, vor allem in Deutſchland und England. Die 
Inderziffer der induſtriellen Weltproduktion, die 1928 gleich 100 
war, fiel von 69,7 Prozent im April auf etwa 65 meogent im Auguſt 
dieſes Jahres. 

Die anhaltende Zinsſenkung und die Cortſchreitende Liquidität 
der Geldmärkte bilden neben der Milderung der Vertrauenskriſe 
und dem Entſchuldigungsprozeß der Banken die Vorausſetzung 
dafür, daß flüſſige Mittel jetzt auch dem Kapitalmarkt zuſtrömen. 
Ausdruck hierfür iſt die Hauſſe an den Nenten- und Aktienmärkten. 
Die Bedeutung dieſer Tatſache für die weitere Entwicklung darf 
jedoch nicht überſchätzt werden. 
‚fehlen zunächſt noch völlig die kapitalmäßigen Vorbedingungen. 
Die Gold⸗ und Deviſenbeſtände der Welt Eon 
zentrieren ſich immer mehr bei der Gläubigergruppe, während ſie 
bei den Schuldneritaaten immer mehr zuſammenſchrümpfen. Erſt 
wenn dieſe unnatürliche Entwicklung von einem Ausgleich zwiſchen 
Gläubiger⸗ und Schuldnerländern abgelöſt wird, und die Handels- 
bilanzen der verſchuldeten Staaten durch ſteigende Ausfuhr ſich 
: iv geſtalten, kann der Weg für einen allgemeinen weltwirtſchaft⸗ 

lichen Aufſchwung freigelegt ſein. 

In gewiſſem Gegenſatz zu der auffallend optimiſtiſchen Prognoſe 

s Konjunkturinſtituts ſteht der letzte Monatsbericht der Deut- 
ſchen Bank und Diskonto⸗Geſellſchaft. In dieſem Bericht wird die 
Anſicht vertreten, daß die ſteigende Tendenz auf den amerikaniſchen 
Warenmärkten hauptſächlich auf die Maßnahmen der Amerikani⸗ 
ſchen Regierung zurückzuführen ift. Die amerikaniſche Belebung 
Ke jomit weniger das Ergebnis eines natür: 

ichen wirtſchaftlichen Umſchwungs als ein Produkt 
37 Konjunkturpolitik des Weißen Hauſes und der Wallſtreet zu 
ein. 

Demgemäß muß man bei der Beurteilun 
lage auf Grund der neueſten amerikaniſchen 
äußerſte Vorſicht walten laſſen. 
ſchränkt ſeine günſtigen Vorausſagen ſelbſt ein, indem es an=- 
erkennt, daß in Deutſchland trotz unverkennbarer Entſpannungs⸗ 
tendenzen die Vorausſetzungen für einen baldigen Umſchwung noch 
nicht gegeben feien. 

ungen von einer großzügigen, zielbewußten, befruchtenden 

riſchaftsakkion der Regierung. Das vor einigen Tagen vom 
eichskanzler von Papen verkündete Wirtſchaftsprogramm der 
Reichsregierung ſteht zu dieſen Ausführungen des Inſtituts in 
auffallender Parallele. Man darf wohl hoffen, daß die weitere 
Entwicklung neue unzweideutige Beweiſe der Überwindung. des 
Kriſentiefſtandes erbringen und ſomit die Anſicht des Reichskanzlers 


der Weltwirtſchafts⸗ 
irtſchaftsentwicklung 
Das deutſche Konfjunkturinſtitut 


und des Konjunkturinſtituts beſtätigen wird. * A. 


* Getreideeæporteure 
zur ſtaatlichen Getreidepolitit 


Vor kurzem fand in Poſen eine Sitzung des Rates des Ver⸗ 
bandes. der Getreideexporteure Polens unter dem 
Vorſitz des ehem. Miniſters Plucinfki ſtatt, an der Vertreter 
der polniſchen Miniſterien, des Staatlichen Exportinſtituts und der 
Bank Ban rauen. 

Der Verbandsvorſitzende, Minifter a. D. Plucinfti, hielt ein 
Referat über das Geſamtproblem der polniſchen Getreidepolitik, 
in welchem er die Anſichten des Verbandes in bezug auf den Zoll⸗ 
ſchutz, die Getreidelombardkredite, die Exportprämiierung, die 
Interventionsaktion der Staatlichen 8 eee ee 
und die Konzentration des Getreideexports zum Ausdruck brachte 
Im Ergebnis der umfangreichen Diskuſſion, die ſich an die Rede 
anſchloß, wurde eine Entſchließnug gefaßt, in welcher der Verband 
der Getreideexporteure folgende Feſtſtellungen trifft: 

1. Die Getreidepolitik der Polniſchen Regierung fet 
gwar, auf richtigem Wege, müſſe jedoch mangelhafte Ergebniſſe zei⸗ 

e en die für diefe Zwecke bereitgeftellten Geldmittel unzu⸗ 

nd feien 

Die dreijährige Anwendung des Syſtems der 
ideran für Getreide und Getreideprodukte Habe er⸗ 
wieſen, daß dieſes Syſtem in Verbindung mit den anderen ange⸗ 
wandten Mitteln auf dem Gebiete der Hebung des Preisniveaus 
gute Reſultate erzielt habe, weshalb für dieſen Zweck ſeitens des 
Staates weitere Mittel zur Verfügung geſtellt werden müßten. 

3. Seit etwa zwei Jahren geſtalteten ſich die Haferpreiſe 
in Ermangelung einer Zollrückerſtattung ungünſtig und lägen 
unter den Roggenpreiſen. Dies bewirke, daß der Hafer im In⸗ 
lande verbraucht wird und eine entſprechende Vergrößerung des 
Roggenangebotes nach ſich zieht. Da ſich in dieſem Jahre die 
Weltmarktpreiſe für Hafer günſtiger geſtalten, als für Roggen, ſei 
die Einführung der Zollrückerſtattung für Hafer a not⸗ 

usfuhrprämiierung von Hafer würde die Möglich⸗ 
keit einer beſſeren Finanzierung der Ernten ergeben. 
4. Mit Rückſicht auf den allgemein niedrigeren Standard der 
diesjährigen polniſchen Gerſte und angeſichts der Notwendigkeit, 
ſolche Ware auszuführen, wie ſie gerade vorhanden ſei, müſſe das 
bisherige Qualitätsgewicht für 
ſprechend Ar werden. 

5. Das Gleichgewicht der Handelsbilanz erfordere 
unter 7 gegenwärtigen Verhältniſſen eine Forcierung der Aus- 
fuhr von Getreide und Vermahlungs produkten. Deshalb müſſe 
dieſer Export, als einer der wenigen Faktoren im Wirtſchaftsleben 
Polens, der keine Kompenſationen erfordere, unter die Fürſorge 
ers Regierung geſtellt werden und weiteſtgehende Unterftägung 
erhalten 


6. Eine der Haupturſachen der Erſchwerung der Exvortent⸗ 


wicklung von Getreide aus ganz Polen fei die Höhe der Eifenbahn⸗ 


ert des 
Gutes ſtänden. Im Hinblick auf die Notwendigkeit der Getreide⸗ 
exportentwicklung feien die Tarife daher zu revidieren. 

7. Das gute Funktionieren der Ausfuhr ſei in hohem Maße 
abhängig von Krediterleichterungen gegen Verpfändnug der Fracht⸗ 
dokumente (Konnoſſemente und Frachtbriefe). Daher erachte es der 
Verband der polniſchen Getreideexporteure als notwendig, daß ent⸗ 
ſprechende Kredite ſettens Her Maatliigen are für dieſen D 
 mobllifiert erben. 


Staatsrenten in neue Anleihepapiere, 


1 Kammer Malvy 


gen Tagung einberufen werden fol, 


keit 


Für eine durchgreifende Belebung 


Es erwartet die Schaffung dieſer Voraus⸗ 


Grportgerjte ent- 10 hehe: Stanten 17957 3i. 
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Der Hohe Zins für ſtaatliche und private Schulden bildet eines 
der größten Hinderniſſe auf dem Wege der wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſundung der Welt. Der hohe Zinsfatz ſtammt aus den Jahren des 
e Aufſchwungs, als das Geld teuer und geſucht war. 
Mit dem Beginn der wirtſchaftlichen Depreſſion, die ſich im Laufe 
der letzten Jahre zur ſchwerſten Kriſe zuſpitzte, ſanken die Preiſe 
für Rohſtoffe und Induſtrieerzeugniſſe, während auf dem Gerd- 
markt die feſtverzinslichen Werte im Gegenſatz zu den variablen 


Papieren in ihrer Bewertung bzw. Verzinſung unverändert blie⸗ 


ben. Die Frage der Zinskonvertierung ſteht heute im Mittelpunkt 
der Finanzpolitik zahlreicher Regierungen. 

Die Britiſche 1 unternahm vor kurzem eine großartige 
Operation, die auf die Konvertierung der ſtaatlichen 
engliſchen Kriegsan leihen hinauslief. Die Trans- 
aktion iſt glänzend verlaufen, obwohl die Finanzſachverſtändigen 
in bezug auf ihr Gelingen gewiſſe Bedenken geäußert hatten. 
Handelte es ſich doch um den Umtauſch feſtverzinslicher öprozentiger 
die mit nur 3½ Prozent 
verzinſt werden, in einem Geſamtbetrage von etwa 32 Milliarden 
Mark. Den Inhabern der Renten wurde vom engliſchen Schatz⸗ 
amt die freie Wahl überlaſſen, entweder in den Umtauſch einzu⸗ 
willigen, oder in den Kaſſen der Bank von England den vollen Wert 
ihrer Renten in bar zu erhalten. Der Erfol der Konvertierung 
übertraf alle Erwartungen. Nur etwa 5 Prozent der neuen 
konvertierten Staatsanleihen blieben unverteilt, während 95 Pro⸗ 
zent vom Publikum ohne Schwierigkeit übernommen wurden. Die, 
engliſche Preſſe feierte den Erfolg der großen Finanztransaktion 
als Beweis dafür, daß die gefunden wirtſchaftlichen 
Kräfte des Landes den kriſenhaften Erſcheinungen keinen Halt 
entgegenzuſetzen vermögen. In der Tat legte das engliſche 
Publikum eine imponierende Selbſtbeherrſchung und Disziplin an 
den Tag, indem es alle Befürchtungen Lügen ſtrafte, daß die an⸗ 

ekündigte Operation einen Run auf die Bankkaſſen zur Folge 
aben würde. Es nahm den Verluſt von 1½ Prozent in Kauf und 
wechſelte die alten Renten in die neuen ein. 

Das engliſche Bene Toen jetzt in anderen Ländern Europas 
Schule zu machen. Vorſitzende der Finanzkommiſſion der 
kündigte an, daß das Franzöſiſche 
arlament am 16. September zu einer außerordentlichen dreitägt- 
um die Konvertierung der 
hoch verzinslichen franzöſiſchen Renten und 
Staatsanleihen nach engliſchem Muſter zu beſchließen. Die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung beabſichtigt, das betreffende Geſetz im ſchnellſten 
Tempo durch die beiden Kammern durchpeitſchen zu laſſen. 

In Deutſchland geſtaltet ſich die Frage der Zinskonver⸗ 
tierung anders, da es ſich nicht um ſtaatliche Anleihen, ſondern um 
private Verſchuldung handelt. Die Herabſetzung des Zins ⸗ 
fußes wurde als unumgängliche Vorausſetzung für die An⸗ 
kurbelung der deutſchen Wirtſchaft von führenden deutſchen In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaftskreiſen wiederholt verlangt und von 
Reichskanzler von Papen in ſeiner letzten Rede in Münſter für 
die nächſte Zeit angekündigt. Was die Zinſen für deutſche 


private Auslands ſchulden anbetrifft, fo neftaltet ſich das 


Senkungsproblem ſchwieriger, da eine ſolche aus Gründen der 
Aufrechterhaltung des deutſchen Kredites nicht durch einen ein⸗ 
ſeitigen Akt der Deutſchen Regierung geregelt werden kann. 
Während noch vor kurzem die bloße Ankündigung der Möglich⸗ 
einer Herabſetzung des Zinsfußes für deutſche Auslands⸗ 
anleihen auf heftige Widerſprüche der intereſſierten Auslands- 
gläubiger ſtieß, macht ſich jetzt in dieſer Beziehung ein günſtiger 
Umſchwung bemerkbar. Das führende Blatt der Londoner City 
„Financial Times“ widmet der Frage, eine Artikelſerie, in der es 
7))7))VVFCCCͥͥ0 ↄ˙» ee Ne Re u Si 95 Ergebnis gelangt, daß Deutſchland vollkommen außerſtande 


Geldmarkt. s 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Politi” für den 3. September auf 5,9244 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 


Ri 805 Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7¼ V%, der Lombard⸗ 
198 1a Io 


Der Zioty am 2. September. Danzig: Ueberweiſung 57,52 
bis 57,64, bar 57,593—57,65, Berlin: Ueberweiſung, große ne 


46, 90—47, 30, Wien: mesa pan. 79,3179. 79, bragi Ueber- 
weiſung 377,70—379,70. Pari eberweiſung 288,00 Zürich: 
Ueberweiſung 57,80, London: Ueberweiſung 31, 

Warſchauer Börſe vom 2. Septbr. Umſätze, Bertauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Bubapeſt — Bukareſt — Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,05, 35995 — 358 15, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London *), 
31.11 — 30,81, Newyork 8.92, 8.94 — 8090 Oslo —, Paris ), 
35,07 — 34,89, Prag 26,2 256.44 — 26.35, Riga —, Sofia —, 


Stockholm —, Schweiz 172, 25 173,38 — 172,52, Tallin —, Wien —, 
Italien 45,74, 45,96 — 45, 


” London Umſätze 30, a 96. 
) Paris Umſätze 34,98—34,97. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,10. 


Berliner Depiſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmart 


Für drahtloſe Auszah- 


Dispo, 
he lung in deutſcher Mark 3 a Ba; A | 
— — 4 — 4 rt. 
2.5 % 1 Amerika.. . . 4209 4.217 4208 4.217 
2¼% 1 England 14.89 14.63 14.59 14,63 
2.5 / 100 Se 2 169.83 | 169.97 | 169.63 | 169,97 
9 / 1 Argentinien.. 0,913 0.917 0,913 0,917 
45% 100 Norwegen .. 73.13 73.27 73.13 73.27 
i 2% 100 Dänemark.. 7522 75.38 75.22 75.38 
6.5°/ | 100 Island.... . 65.68 | 6582 | 65.68 | 65.82 
3.5 % 100 Schweden .. 74.92 | 75.08 | 74.92 | 75.08 
3,5%,| 100 Belgien.... 5834 | 5846 | 58,34 |. 58,46 
5 / 109 Itaſſen . .. 21.60 | 21.64 | 21.60 | 21.64 
2.2 % 100% rankreich.. 16.495 | 16,535 | 16,495 16.535: 
2% Schweiz. . 81.53 81.69 81.55 1,71 
6.5% | 100 e 5.17 38,87 33.93 33.87 3.93 
. 1 Braſilien 0.321 0.323 0.321 0,323 
5.84% 1 Japan.. 0.849 | 0.951 |. 0.969 | 0.971 
— 1 Kanada 18 3.784 3,756 | 3.764 
a 1 Uruguay $ 1.742 1.738 1.742 
85 „ 100 inc war AS 285 12.485 12.465 | 12,485 
6,5 % 100 gi nnland 8. 88 6.274 6.286 6.264 6.276 
5.5 % | 100 Eſtland 110.59 110.81 110.59 110.81 
6°/,| 100 Lettland 79.7 79. 79.72 79.88 
6.5 Ye 100 Portugal... . 13,31 13.33 13,34 13,36 
9.5 % 100 Bulgarien 057 3.063 3.057 3.063 
7.5 % 100 ee 6.693 6.707 6,693 6.707 
5 100 ae 51.95 52.05 51.95 52.05 
o garn —— —.— —.— —.— 
ar. 100 Danzig.....ı 8202 | 82.18 | 82.07 | 82.23 
9 x 1 Türkei. 2.008 2.012 2.008 2.012 
11 °% | 100 Griechenland 2.697 2.703 2.747 2.753 
0 LAIEN. sl NRZ 15.01 14.97 15.01 
7 75 100 Rumänien, 2.518 2.524 2,519 | 2,524 
Warihau......| 46.90 | 47.30 ï 47,30 


richer Börſe vom 2. September. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 

Paris 20,24, London 17, 91, Newport 5,16¼ Brüſſel 71,60, 

talien 26,46, Spanien 41.58, Amſterdam 207,80, Berlin 122.70. 

tockholm 91,90, Oslo 89, 70, 1 87 0 gen 92,15, Sofia 3,73, Prag 

15,26, Belgrad 8,15, Athen 3,19, Konſtantinopel 2,48, Bukareſt 9.05 
. 7,65, Buenos Aires 1,10, Japan 1.18. 


Sir, Bank Won, zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8,87 Zl. 1 Pid. Sterling 30,75 3h. 
100 deutiche Mark 209,00 3t, 150 e — 
PR anziger 
tihech. Krone —.— 5 öfterr, teen 2 37 


ranken 34,83 
ulden 173,12 I 


\ 


Produktenmarkt. 


Marſchau, 2. September. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16,75—17,00, Einbeitewehen 29,00 
bis 29,50, Sammelweizen 188 Einheitshafer 16,50 bis 
17,00, Sammelhafer 15.00 — 15,50, Grüß Bo: 16.50—-17,00, Braus 
gerſte 17,50—18,50, Speiſefelderbſen 00—30,00, Viktorigerbſen 
27.00 90, 00, Winterraps 38,00-39 Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
ſeide ——, Rotklee ohne FFlachsſeide bis 97° %, gereinigt —.—, 
roher Weißklee 120.00 — 169.00, roher Meißklee bis 97% gereinigt 
160,00 — 200,00, Luxus. Weizenmehl 555 00 53.00, EN, 4/0 
43,00—48,00, Roggenmehl | 81,00—33 00, Roggenmehl Il 24,00— 27,00, 
Roggenmehl III 23.00 — 25,00, grobe Weigentieie 11.50-12.00, Mise 
11.50 12,00, Roggenkleie 8,5 9,00, Leinkuchen 19,00— 20,00, Raps⸗ 
kuchen 15,00 — 10,00, Sonnenblumenkuchen 16,00—16, ‚50, Doppelt 


Bucht aus dem 


= 


FF 


hohen Zins. 


ſei, Zinſen für ſeine privaten Auslandsſchulden in der feſt⸗ 
geſetzten Höhe unter den gegenwärtigen Bedingungen zu zahlen. 
Nach der Feſtſtellung der Ehrenhaftigkeit und Redlichkeit der deut⸗ 
ſchen Schuldner deutet das Blatt an, daß ein Zugeſtändnis von 
ſeiten der Gläubiger im Sinne der Herabſetzung der Aus⸗ 
Landszinſen nicht umgangen werden könne. Auch ein zweites 
maßgebendes Finanzorgan Londons, die „Financial News“, kommt 
zu ähnlichen Folgerungen. Es glaubt, daß die Deutſche Regierung 
ſchon in den nächſten Monaten Verhandlungen über Zinskonver⸗ 
tierung eröffnen werde. Das Blatt meint, daß die Gläubiger den 
berechtigten deutſchen Wünſchen Entgegenkommen zeigen müſſen, 
und daß die Zinsherabſetzung die Sicherheit für die Rückzahlung 
des Reſtes nur erhöhen würde. Dieſe Außerungen maßgebender 
britiſcher Finanzblätter, die zweifellos die vorherrſchende Meinung 
der britiſchen Bant- und Finanzkreiſe widerſpiegeln, ſtellen für den 


Erfolg einer deutſchen Initiative in bezug auf eine Erleichterung 


der ausländiſchen Zinſenlaſt des Reiches ein günſtiges Symptom 
k 


dar. y. 
* 


Auf der Konferenz der Agrarſtaaten⸗ in Warſchau war das 
Problem der Zinsſenkung für die in früheren Jahren aufgenom⸗ 
menen Verpflichtungen der Agrarländer Gegenſtand eingehender 
Beratungen. Nicht ohne Grund wies man auf die Tatſache hin, 
daß dieſe Verpflichtungen (Anleihen, Warenkredite uſw.) zu einer 
Zeit aufgenommen wurden, da der internationale Geld- und api- 
talmarkt eine nie vorher gekannte Nachfrage nach Kapital kannte, 
daß ſich die Bedingungen für die Berechtigung eines hohen Zins⸗ 
fußes inzwiſchen jo grundlegend geändert haben, daß ſeine Auf⸗ 
rechterhaltung nicht nur wirtſchaftlich unhaltbar aber moraliſch ſogar 
nicht gerechtfertigt fei. Mit dem Zinsproblem für Staatsſchulden 
ſteht das Zinsproblem der Privatſchulden (für Landwirtſchaft, In⸗ 
duſtrie und Gewerbe) im engiten Zuſammenhang. Es find Ber 
ſtrebungen am Werke, die eine Senkung der Zinslaſten für Schul⸗ 
den, die in früheren Jahren aufgenommen wurden, bezwecken. Es 
ift kaum anders möglich, als daß eine Reform der Kredit- und 
Schuldenverhältniſſe kommen muß. 


Die Entwicklung der Mühleninduſtrie in Polen. 


Über die Entwicklung der polniſchen Möbelinduſtrie des größ⸗ 
ten Produktionszentrums in Kalwarja bei Krakau liegt folgender 


Bericht vor: 


„Schon im Jahre 1914 von der Sſterreichiſchen Regierung durch 
Meſſen und Ausſtellungen gefördert, ſtellt Kalwarja und Umgebung 
heute das bedeutendſte Zentrum der polniſchen Möbelinduſtrie dar. 
Die Produktion der dort konzentrierten 400 ſelbſtändigen Möbel⸗ 
tiſchlereien erreicht jährlich einen Wert von 5 bis 6 Millionen 

Zloty; fie umfaßt die verſchiedenſten Möbelarten bis zu erſt⸗ 
klaffigſten Luxusmöbeln, wodurch ſich die Einfuhr von Wiener 
Luxusmöbeln fait vollkommen erübrigt. Bemerkt wird, daß die 
Erzeugung der Möbelinduſtrie in Kalwarja im letzten Jahr nicht 
gefallen, ſondern noch etwas angeſtiegen iſt. Die kürzliche Aus⸗ 
ſtellung in Kalwarja hat der Produktion neuen Auftrieb gegeben. 
Der größte Teil der Exponate im Werte von 120 000 Zloty konnte 
abgeſetzt werden. Die Tiſchlereiwerkſtätten in Kalwarja und Um⸗ 
gebung werden vom Möbelhandel finanziert, der ihnen ſowohl das 
Rohmaterial, als auch das Betriebskapital zur Auszahlung der 
Löhne zur Verfügung ſtellt. Der ſtarke finanzielle Einfluß des 
Handels auf die Produktionsſtätten wird jedoch vielfach zu un⸗ 
gunſten der Produzenten ausgenützt. Dies prägt ſich insbeſondere 
in den gedrückten Preiſen aus, welche die Berdienftfpanne. der 
Tiſchlereien immer ſtärker einengen.“ D PW. 


Laeemigte Seradella —.—, blaue Lupinen 15,0016, 00, Pie Te ee ei 
20,00 — 22,00, Peluſchken ——, Wicke 25,00—26,00. 
Umſätze 1255 ½ to, davon 100 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche 1 E He der Poſener Getreidebörſe vom 


2. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu, geſund, trocken, gon (o 1 „ 1 5 
n „ 
Richtpreise: 


Weizen, neu . 24.50-35.50 | Sommerwide ` 4 . 


— 


aa amied 68 br 16.00-16.30 Selbe Fe 
ahlgerſte 64-66 kg elbe upinen —.— 
Mahlgerſte 68 kg . 16.50 —17.50 Raps ; „ 00 
Safer, mei rate se 2 *. Fa abrittartofieh eln d 

arer, ns 3 

Rogaenmehi (65%). = 25—26.25 Blauer Mohn seti 00—72, 00 

zenmehl (65 70289 1 eee ee lofe ; —.— 

Weizenglele EA Rogg oh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob). 10. 00—11. 00 Heu, lofe; 2 = 
Roggenkleie 9.00 —9.25 Netz gepreßt ð 
Winterrübſen 82 0034. 00 etzeheu, loſe ; '; =e 
Peluſchften —.— Netzeheu, gepr. FR —.— 
Felderbſen Leinkuchen 36—38 /, —.— 
Biltoriaerbien ; `. 22.00-24.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . . 28.00 30.00 kuchen 46—48 % : —.— 


Geſamttendenz: ‘tubig. Seanentlipne zu anderen Bedingungen: 
Roggen 490 to, Weizen 305 to, Gerſte 100 to. Roggenmehl 59,5 to, 
Weizenmehl 3 to, Roggentleie 10 to, Weizenkleie 5to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen, 
Roggen, Mahlgerſte, Braugerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizen⸗ 


mehl ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 2. September. Getreides 
und e für 1000 Kg. ab Station in 1. Goldmark: Wetzen, 
märt., 77—76 Kg. 208,00 — 210,00, Roggen märt., 72—73 Kg. 160,00 
bis 162, 09, Braugerite 175, 00-—-186,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
162. 00 169.00. Hafer, märt. 136, 00—141, 00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00 —30. 25, Roggenmehl 21.,80— 24.10, 
Weizenkleie 9, 4 7 80, Roggentleie 8, 258,75, Raps —.—, ‚Viktoria 
erbſen 21,00—2 5 Speiſeerbſen ——, baer 170 14.00 
bis 17,00, Peluſchten —.—, Ackerbohnen —.—, Widen 17,00 — 20,00, 
Lupinen, blaue —.—, Lu pinen, are — — Serradella —.— 
Leinkuchen 10,30 — 10,50, „Trockenſchnitzel 9,0 2 1 Goya- Extraltions- 
ſchrot 10,90, Kartoffelflocken —.—. 


s Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 2. September. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: — Ochſe, 12 Bullen, 38 Kühe: 
zuſammen 50 Rinder; 381 Schweine, 111 Kälber, 3 Schafe, 
192 Ferkel: zuſammen 737 Tiere. 

Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 

Die Großpolniſche eee gibt folgende Preiſe 
für Bacon⸗Schweine für 100 kg bekannt: 

Schweine ve e ee Rn ee 

Berliner Vienmartt ı vom 2. e e (Amtlicher Bericht 

der Preisnotierungskommiſſion.) 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Rinder: Ochſen: a) volteſch ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts KHüngere) —, voll e ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter A 4 bis 7 Jahren m 


c) junge, fleiſchige nicht N itg und ältere ausgemaſtele 
26—30, d) a enährte jüngere und qut genährte ältere 2 
Bullen: a) voll leiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtw 
30—32, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 7 
c) mäßig genährte 8 und gut genährte ältere 2620 
dr gering genährte 22—25, Kühe: a) Jüngere vollfleiſchige Bae 
Schlachtwerts 25—27, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete ri 
20-24, c) fleiichige 18—20, d) gering genährte 11—17. gären 
Kalbinnen): a vollfleiichige, ausgemältete ae n Schlachtwer 

33, b) vollfleiſchige 29-31, 0) fleiſchige 22—27. eſſer: 17—23. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, b) feinſte Majte 
kälber 45—53, c) mittlere Maſt⸗ und bejte Saugtälber 37 
ch geringe Mait- und gute Saugkälber 22—33. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide, 
mait 31—32, 2. Stallmaſt 36—37, b) mittlere Maſtlämmer, älte 
Maſthammel und gut gen ährte junge Schafe 1. 33—35, 2. 25758 
c) fleiſchiges Schafvieh 30—32, d) gering genährtes Schaipieh 1828. 

Sch weine: a) Jettſchweine über 3 Ztr. 3 ls 
b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 44—45, ** 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 43—44, d) poitjieii g 
von 160—200. Bid. Saben 0 galt 40—42, e) 120—160 Pid. Leben 
gewicht 37—39, ) Sauen 

3 i eg en: S r f 


* 
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